. 


2 4468. Die „Sodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 

1 nd 5 3 7 
N b 10. an Tagen nach einem Feiertag oder e mit⸗ 
tages. Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
du die Poſt Zl. 5.—, i Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
90 Groſchen. 


Die deuliſche Antwort an Polen. 


Zentralorgan der deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


—— — — ———— 
Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime ⸗ 
0 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
2 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchaͤfts ſtnuden von 7 Uhr feu bie 7 uhr abends. 
Sprechſtunden des 2 t. rin — 


Zur Proteſtnote wegen Erhöhung der deutſchen Agrarzölle. 


Berlin, 28. April. Wie die Telegraphenunion er⸗ 
fährt, hat das Auswärtige Amt nunmehr auf die polniſche 
Proteſtnote wegen der Erhöhung der deutſchen Agrarzölle 
eine Antwort erteilt. Es heißt darin u. a.: Bei der Er⸗ 
höhung der Agrarzölle handele es ſich lediglich um wirt⸗ 
ſchaſtliche Notmaßnahmen, die in keinerlei Widerſpruch zu 
dem Genſer Handelsabkommen vom 24. März ſtänden. Die 
Zollerhöhungen berühren den deutſch⸗polniſchenWirtſchafts⸗ 
verkehr nur in wenigen Punkten. 

Der Worthaut der deutſchen Antwortnote wird vor⸗ 
ausſichtlich weder in Berlin, noch in Warſchau veröſſent⸗ 
licht werden. 


Der gestrige Tag des Premiers. 


Premierminiſter Oberſt Slawek hatte geſtern einen 
arbeitsreichen Tag. In den frühen Morgenſtunden empfing 
er den Präſes des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes Ro⸗ 
Faule ſpäter den Senatsmarſchall Szymanſki und den 
Kultusminiſter Czerwinſki. EDER 5 


Innenminiſter Juzewſti 
hat nach kurzer Unterbrechung ſeine Amtstätigkeit wieder 
aufgenommen. Eine der wichtigſten Angelegenheiten, mit 


Die Bombe im 


Warſchau, 28. April. Die im Rauchfang der 
Sowjetgeſandtſchaft entdeckte und glücklich durch die War⸗ 
ſchauer Sicherheitsbehörden geborgene Bombe hat ſich zur 
wahren Senſationsbombe ausgewachſen, unter deren Ein⸗ 


druck ſeit vongeſtern die öffentliche Meinung ſteht. Es 


konnte feſtgeſtellt werden, daß als Täter zwei Perſonen in 
Frage kommen, die ſich unter dem Vorwande, eine Radio⸗ 
antenne anzulegen, auf dem Dache der Sowjetgeſandtſchaft 
zu ſchaffen machten. Um dieſelbe Zeit wurde die Wahr⸗ 
nehmung gemacht, daß in den Abendſtunden im Treppen⸗ 
haus der oberen Stockwerke das elektriſche Licht nicht funk⸗ 
tionierte, was darauf zurückgeführt wird, daß die Täter die 
Birnen herausgeſchraubt hatten, um ungeſtörter arbeiten 
zu nnen. c J 
Am Sonntag wurden die Röhren der Höllenmaſchine 
unterſucht und herbei ſeſcgeſtelk, daß ſie ſechs Liter Pulver 
enthielten, nur deſſen Entzündung kein beſonders 
roßer Schaden hätte verurſacht werden können. Die 
Exploſton ſollte durch eine Verbindung mit dem elektriſchen 
Strom bewirkt werden. f 
Die Täter müſſen mit der Lage des Gebäudes und 
deſſen Inneneinrichtungen gut vertraut geweſen ſein, da 
die Bombe genau in der Höhe des Saales der Geſandtſchaft 
angebracht war, in dem jeden Sonnabend Sitzungen abge⸗ 
halten werden. 5 


Das Ergebnis der Unterſuchung 


bürfte noch im Laufe des heutigen Dienstag bekanntgegeben 
werden. Die Ergebniſſe ae: auf Gutachten von fünf 
verſchiedenen Expertiſen. 


Verhältniſſe mit aller Kraßhe 


denen ſich der Innenminiſter zu befaſſen haben wird, bildet 


die Frage der Ausſchreibung der Neuwahlen für den Stadt⸗ 
rat in Warſchau, deſſen Kadenzfriſt am 23. Juni d. J. ab⸗ 
läuft. Der Innenminiſter wird zu entſcheiden haben, ob 
die Kadenzfriſt zu verlängern iſt, oder ob es ſich empfiehlt, 
Neuwahlen auszuſchreiben. f 


Staats prũſident Janach Moscici 
iſt geſtern aus Spala nach Warſchau zurückgekehrt. 


Das Befinden des Verkehrsminiſters Kühn 


hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er nach zweiwöchigem Kran⸗ 
kenlager ſeine Amtstätigkeit geſtern wieder aufgenommen 
hat. Verlehrsminiſter Kühn hat eine Kur in Südfrankreich 
durchgemacht. 


Der „Nobotnik wieder konfisziert. 
Der geſtrige „Robotnil“ iſt wieder einmal konfisziert 
worden. m Rotſtift des Zenſors iſt der 
zum Opfer gefallen. Die in zweiter Auflage erſchienene 
Nummer des Blattes ſchmückte an Stelle des Leitartilels 
ein großer weißer Fleck. 


Gefandlichaftsgebäude. 


3. Strenge Beſtrafung der Bombenleger. 
4. Einſtellung der Hetze in der polniſchen Preſſe gegen⸗ 
über Sowjetrußland. . 


Ganaͤtja⸗Blüten. | 
Wojewoden begrüßen den Parteiagitator. — Wozu die 
Staatsämter mißbraucht werden. 
Der Exminiſterpräſident und gegenwärtige Propa⸗ 
gandachef der Sanacja, Dr. Kazimierz Switalſki, hat ganz 
Polen bereiſt. Er wollte ſich vergewiſſern, wie es mit 


u 


der Lebensfreude im Lande im vierten Jahre der Sanacja⸗ 
herrſchaft ſteht. 


\ Mit der von der Sanacja geprieſenen 
Lebensfreude iſt es aber im ganzen Lande traurig beſtellt 


und überall konnte Switalſki nur lange Geſichter ſehen 
und Klagen hören. Doch nicht davon ſoll hier die Rede ſein; 


vielmehr ſoll ein Fall zitiert werden, wie ſich die Vertreter 


der Staatsbehörden in den Dienſt der Sanacja propaganda 
ſtellen. Als nämlich Dr. Switalfki auf feiner Propaganda⸗ 
reiſe nach Wilna kam, wurde er auf dem Bahnhof höchſt 
perſönlich durch die Wojewoden Raczkiewicz und Beczkowſti 
wie auch von anderen Vertretern der Staats „behörden“ bes 
grüßt. Anſchließend fand eine Parteikonfevenz des Regie⸗ 
rungsblocks ſtatt, an der beide 
Man beriet darüber, auf welche Weiſe das bankrottierte 


Wojewoden teilnahmen. 


Schild der Sanacja im Wilnagebiet aufzupolieren ſei. 


Dieſe Reife Dr. Switalfkis nach Wilna ſpiegelt unſere 
it wieder. Da kommt ein 


ze Leitartikel 


einfacher Parteiführer nach Wilna und wird von den Woje⸗ 
woden mit einer Ehrfurcht empfangen, als wenn es ſich 
um das Staatsoberhaupt ſelbſt handeln würde. Es findet 
eine Parteikonferenz ſtatt, auf der über Mittel und Wege 


Die Höllenmaſchine hat die Geſtalt einer Glasflaſche 
und enthielt nur ſoviel Pulver, daß durch deſſen Entzün⸗ 
dung höchſtens ein Zimmer hätte zerſtört werden können. 


die Forderungen Moskaus an Polen. 


Kowno, 28. April. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat die ruſſiſche Regierung im Zuſammenhang mit 
der Auffindung der Höllenmaſchine in der ruſſiſchen Ge⸗ 
1 9 in Warfchau folgende Forderungen an Polen 
gerichtet: 

I. Auflöſung ſämtlicher ruſſiſcher, weißruſſiſcher und 
Mae, Organiſationen, die das Sowjetregiment bes 
ämpfen. 

e - Ausweijung verfhisdener Führer der ruſſiſchen 
Emigranten aus Polen. 


bekämpft werden könnten. Und die höchſten Beamten der 
Landesbezirke, die Wojewoden, nehmen an dieſer Partei⸗ 
konferenz teil! 

Herrlich weit haben wir es bereits gebracht. Nicht 
mehr lange und wir werden es erleben, daß irgendein 
Präſes der Sanacja irgendeines Provinzneſtes von den 
höchſten Verwaltungsbeamten empfangen und begrüßt wer⸗ 
den N er eine Reiſe nach einer anderen Stadt 
unternimmt. Die Wojewoden Rarzkiewicz und Beczkowicz 
haben aber jetzt ſchon gezeigt, wie es mit der „Unpartei⸗ 
lichkeit“ unſever Staotsämter beſtellt iſt. 5 
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beraten wird, wie die anderen Parteien am erfolgreichſten 
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Einzenummer 20 Groſchen 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wie ſaniert wird. 
Abg. Polakiewicz verſteht es beſonders gut. 


Vor einigen Jahren — es war noch vor dem Maium⸗ 
ſturz — hatte die „Piaſt“⸗Partei eine Jugend⸗Organiſation 
gegründet: den „Verband der ländlichen Jugend“. Die 
Mitglieder dieſer Organiſation trugen als äußeres Kenn⸗ 
zeichen grüne Hemden. 

Nach dem Maiumſturz gelang es der Sanierung, ſich 
der „Grünen Hemden“ zu bemächtigen. An die Spitze der 
Organiſation trat der Abg. Polakiewicz. Seine Sache war 
es, für den Zufluß der nötigen Geldmittel Sorge zu tragen. 
Dieſe konnte naber von anderswo als von der Staatskaſſe 
nicht herkommen. Der Staat kargte auch keinesfalls mit 
Subventionen, die beinahe jedes Miniſterium hergab. Das 
warenaber alles interne Dinge, von denen nur Eingeweihte 
eine nähere Kenntnis hatten. Bis ein innerer Streit im 
Verbande der „Grünen Hemden“, oder richtiger: eine Meu⸗ 
terei gegen den Diktator des Verbandes Polaliewicz zur 
Enthüllung der finanziellen Kuliſſen dieſer ländlichen Sa⸗ 
nierungstruppe führte. Zahlreiche lokale Organisationen 
der „Grünen Hemden“, u. a. auch die Warſchauer Organi⸗ 


ſation, traten gegen den Abg. Polakiewicz auf, übten Kritik 


an der Leitung des Verbandes und forderten Aufklärung 
über verſchiedene Kaſſenpoſitionen, die in den Verbands⸗ 
büchern unter der Rubrik „Verſchiedene Ausgaben“ einge⸗ 
tragen find. g 
Aus den Veröffentlichungen, die bei dieſer Gelegenheit 
gemacht werden, erfahren wir, daß im vorigen Jahre der 
Verband an ſtaatlichen Subventionen über 148 000 Zloty 
erhalten hat. 
figuriert auch das Außenminiſterium mit 8000 Zloty. Die 
uterer find aber keineswegs über die Freigebigkeit der 
Miniſterien ergrimmt, ſondern über gewiſſe Ausgaben, di⸗ 
ihnen nicht einleuchten wollen. Dieſe Ausgaben ſind: 
Kaſſenpoſition Nr. 133: Die Kurkoſten der Frau Prä⸗ 
ſes Polakiewicz 150 Zloty. Zuſätzliche Telephongeſpräche 
des Herrn Polakiewicz 13,50 Zl. Kaſſenpoſition Nr. 134: 
Die Reiſekoſten des Herrn Polakiewicz 150 Zloty. Kaſſen⸗ 
poſition Nr. 145: Das Telephon des Herrn Polakiewicz 
22,50 Zloty. Reiſekoſten des Fräulein Polakiewicz 150 


Zloty. Die Summen ſind — wie man ſieht — nicht groß, 


aber die Gegner des Präſes ſind eben kleinlich. 

Da gerade vom Abg. Polakiewicz in der Oeffentlichkeit 
die Rede iſt, weiß die böſe Oppoſitionspreſſe von dieſem 
Pfeiler des Regimes manches andere zu melden, und zwar 
im Zuſammenhange mit Stellenbeſetzungen überhaupt und 
im Gerichtsweſem im beſonderen. Man nimmt es ihm übel, 
daß er zu erfolgreich in ſeinen Bemühungen ſei, den Auf⸗ 
ſtieg ſeiner Brüder zu fördern. Einem Bruder hat er die 
lukrative Stellung eines Kommiſſars der Wars 
ſchauer Krankenkaſſe verſchafft. Der andere Bru⸗ 
der, gagenwärtig Vorſteher des Bezirksgerichts in Jaworow 
(Oſtgalizien), ſoll — wie man in Richterkreiſen erzählt — 
1 Vizepräſes des Kreisgerichts in Sambor — dieſer 

oſten iſt gerade frei — ernannt werden. Der Richter 
Polakiewicz hat kaum 13 Dienſtjahre hinter ſich und ſoll 
doch anderen Kandidaten mit weit beſſeren Qualifikationen, 
Ya 1 5 Dienſtjahre im Richterberuf wirken, vorgezogen 


Das find ſo Beiträge zur Charakteriſtik der energiſchen 
Bemühungen des Abg. Polakiewicz um die moraliſche Sa⸗ 
nierung des Staates. 2 


Naidemonſtrationen in Bulgarien 
und Jngoſlawien verboten. 
Einſchüchterungs verſuche der bulgariſchen Regierung. 

Sofia, 28. April. Die Regierung hat alle öffent⸗ 
lichen Kundgebungen zum 1. Mai verboten. Schon ſeit 
Tagen geht die Regierung gegen die ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
ſchaft vor, um ſie einzuſchüchtern und ſie zum Fernbleiben 
von den unter polizeilicher Aufſicht geſtatteten Verſamm⸗ 
lungen im Saal zu veranlafien. 

In Jugoſlawien ſind ebenfalls alle in Ausſicht genom⸗ 
menen Maidemonſtrationen von der Regierung verboten 


Unter den ſubventionierenden Miniſterien 
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Ein utrainiſcher Kriegerfriedhof 
bon Unbelannten zerſtört. 


Wie das ukrainiſche Tageblatt „Dilo“ aus Lemberg 
meldet, haben bis jetzt noch nicht ermittelte Täter im oſt⸗ 
galiziſchen Städtchen Pomoriani bei Zborow einen ulraini⸗ 
ſchen Kriegerfriedhof aus der Zeit der ulrainiſchen Frei⸗ 
heitskämpfe gegen Polen aus dem- Jahre 191819, ge⸗ 
ſchändet, indem ſie die Kreuze an ſämtlichen Gräbern um⸗ 
warfen, die Gräber zerſtörten und die Knochen der Toten 
auf dem Friedhofsplatz zerſtreuten. Dieſe Schandtat wurde 
dadurch entdeckt, daß die ukrainiſche Gemeinde in einer 
Prozeſſion, unter Führung der griechiſch⸗unierten Geiſt⸗ 
lichleit, auf den Friedhof zog, um an den Gräbern der 
ukrainiſchen Krieger eine Totenfeier zu veranſtalten. Als 
die Gemeinde mit Entſetzen die Verwüſtung wahrnahm, 
ſtelen die Gläubigen auf die Knie nieder und ſtimmten ein 
ukrainiſches Freiheitslied an. Unter der ükrainiſchen Be⸗ 
völleru des Städtchens und der ganzen Umgebung 
em „Dilo“ zufolge, ungeheure Erregung und Er⸗ 
bitterung, zumal dieſe Kriegergräber unter Anleitung des 
ukrainiſchen Verbandes zum Schutze der Kriegergräber mit 
großen Opfern der Gemeinde kurz vor den Oſterfeiertagen 
inſtand geſetzt wurden. 


Fünfiahresplan zur Vorbereitung 
der Weltrevolution? 


Schriſtſtücke, die man in Riga gefunden haben will. 


Die politiſche Polizei nahm in den letzten Tagen in 
Riga, Libau und anderen Städten Lettlands zahlreiche 
Verhaftungen von Kommuniſten vor. Es gelang ihr, in 
einem Rigaer Kommuniſtenquartier «vier Emiſſäre der 
Moskauer Internationale feſtzunehmen, die vor einigen 
Monaten mit falſchen Päſſen aus Rußland gekommen wa⸗ 
ren. Der Zeitung „Lavis“ zufolge hatten die Emiſſäre 
dittatoriſche Vollmachten, und ſelbſt die geheimen Spißen⸗ 
organiſationen der Rigaer Kommuniſten waren ihnen unter⸗ 
ſtellt. Aus den beschlagnahmten Schriftſtücken geht, wie 
das Blatt weiter berichtet, hervor, daß die kommuniſtiſche 
Internationale einen „Fünfjahresplan zur Vorbereitung 
der Weltrevolution“ nach dem Vorbilde des ruſſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsplanes aufgeſtellt hat, der bis 1932 durchgeführt wer⸗ 


den ſoll. Emiſſäre mit den gleichen Aufträgen ſollen nach 


allen Ländern entſandt worden ſein. 


Schober in Paris. 


Paris, 28. April, Am Montag um 16.40 Uhr iſt 
der öſterreichiſche Bundeskanzler Schober mit Gefolge in 
Paris eingetroffen. Zum Empfang hatten ſich über hundert 
Perſonen, vor allen Dingen amtliche Perſönlichleiten, 
Preſſevertreter, Mitglieder der öſterreichiſchen Kolonie uſw. 
eingefunden. Bundeskanzler Schober wurde von Briand 
und den übrigen amtlichen Vertretern herzlich begrüßt. Er 
begab ſich vom Bahnhof direkt zum Hotel „Majeſtic“. Am 
Al wird er eine ihm zu Ehren veranſtaltete Vorſtellung 
in der Oper beſuchen. 72 


Vor der Auflöſung des en 
ee e 


Ein ſozialdemokratiſcher Antrag eingebracht. 


Dresden, 28. April. Die Beſprechungen zwiſchen 
Sozialdemokraten und Demokraten über die Bildung Br 
neuen Regierung iſt ergebnislos abgebrochen worden, da 
die S. P. D. auf das Ausſcheiden der Wirtſchaftspartei aus 
den Verhandlungen beſtand. Die ſozialdemokratiſche Frak⸗ 
tion hat einen Antrag auf Auflöſung des Landtages ein⸗ 
gebracht. Da für dieſen Antrag auch die Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten ſtimmen werden, dürfte ſeine Annahme 
taum zweifelhaft ſein. 


Joche, für den Sozialismus! 
Die Ordnung des Umzuges 


Lodz⸗Zentrum, 4. Ortsgrup 


ten werden. 
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iſt folgende: Die Ortsgruppen marſchieren um 9 Uhr 
vormittags von ihren Lokalen nach dem gemeinſamen 
Sammelpunkt: Wodny Rynek. Die Mitglieder der 
D. S. A. P. ſtellen ſich in folgender Weiſe auf: 1. Ju⸗ 
gendorganiſation, 2. Bezirksvorſtand, 3. Ortsgruppe 
pe Lodz⸗Süd, 5. Orts⸗ 
gruppe Chojny, 6. Ortsgruppe Lodz⸗Nord, 7. Orts⸗ 
5 pe Nowo⸗Zlotno, f N btei 

der Feberiſcheſt. Vom Lichen) Monk markhieren 2 Jan 1. een 
alle Parteien und Gewerkſchaften durch die Gluwna⸗ 
Petrikauer⸗ und Konſtantinerſtraße zum Denkmal der 
Revolutionsopfer von 1905, wo Anſprachen gehal⸗ 
Seitens der Deutſchen Sozialiſtiſchen 


Hoch der 1. Mail 


Lodzer Vollszeitung — Dienstag, den 29. April 1930. 


Sicherheitsausſchuß des Völlerbundes 


— nn 


zufammengetreten. 


Amerila und Sowjietrußland bleiben fern. — Große Schwierigkeiten zu erwarten 


Genf, 28. April. Der Sicherheitsausſchuß des Völ⸗ 
lerbundes iſt heute, nach einjähriger Unterbrechung, zu ſei⸗ 
wer dritten Tagung zuſammengetreten. Die Verhandlun⸗ 
gen werden zunächſt von dem früheren ſchwediſchen Außen⸗ 
miniſter Unden geleitet, da der eigentliche Präſident des 
Ausſchuſſes, der bſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch, 
infolge der Pariſer Oſtreparationsverhandlungen vorläufig 
an der Teilnahme an den Ausſchußſitzungen verhindert iſt. 
27 Regierungen haben Vertreter in den Ausſchuß entſandt. 
Die Reichsregierung wird durch den Geſandten Goeppert, 
England durch Sir Robert Cecil, Frankreich durch Maſſigli 
vertreten. Die Vereinigten Staaten, die bekanntlich an den 
Arbeiten des Abrüſtungsausſchuſſes des Völlerbundes teil⸗ 
nahmen, haben eine Beteiligung am Sicherheitsausſchuß 
abgelehnt. Ebenſo hat die Sowjetregierung einen Beob⸗ 
achter zu den Ausſchußverhandlungen nicht entſandt. Auf 
der Tagesordnung des Ausſchuſſes ſteht: 1. Abkommen 
über die Verſtärkung der Kriegsverhütungsmaßnahmen des 
Völlerbundsrates. 2. Abkommen über die finanzielle Un⸗ 
terſtüßung bedrohter Staaten. 3. Ein Kurier des Völker⸗ 
bundes mit Flugzeugen in Friedenszeiten. 


Der frühere ſchwediſche Außenminiſter wies in einer 
kurzen Eröffnungsanſprache auf die bisherigen Arbeiten 
des Ausſchuſſes hin und hob hervor, daß der Ausſchuß jetzt 
die politiſche Seite der Sicherheitsfrage zu erörtern habe. 
Die Aufgabe ſei im Hinblick auf die großen Gegenſätze 
außerordentlich heikel und ſchwierig. 

Verſchiedene Regierungen haben zu dem Abkommens⸗ 
entwurf über die Kriegsverhütungsmaßnahmen neue weit⸗ 
gehende Vorſchläge eingereicht. Man erwartet, daß die 
Verhandlungen auf große Schwierigkeiten ſtoßen werden, 
da in den beiden zur Ausſprache ſtehenden Abkommensent⸗ 
würfen die grundlegenden Seiten des Sicherheitsproblems 
berührt werden. Das Abkommen über die finanzielle Un⸗ 
terſtützung bedrohter Staaten ſtößt auf große Bedenken, da 
nach den bisherigen Vorſchlägen hierdurch eine einſei⸗ 
tige Feſtlegung des Völkerbundes gegen einen Staat er» 
folgen ſoll, bevor es noch zu einem Kriegsausbruch gekom⸗ 
men iſt. Die Verhandlungen des Sicherheitsausſchuſſes 
werden vorausſichtlich bis zum Zuſammentritt des Völker⸗ 
bundsrates, am 12. Mai, dauern. 
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Nationaliſtiſche Banditen. 


Karlsruhe, 28. April. In der Stadt Durlach 
bei Karlsruhe ſand am Sonntag eine große Kundgebung 
der Nationalſozialiſten ſtatt. Die Kommuniſten hatten zu 
einer Gegendemonſtration aufgerufen, die aber verboten 
worden war. Trotzdem bildete ſich eine Anzahl kommuni⸗ 
ſtiſcher Trupps, die den Umzug der Hakenkreuzler mit höhni⸗ 
ſchen Zurufen begrüßten. Ein Fahnenträger der National⸗ 
ſozialiſten ſtieß mit einer Fahnenſtange aus dem Zuge 
heraus und verletzte einen Kommuniſten durch einen Stich 
mit der Fahnenſpitze in den Leib I Daraufhin griff 
die Polizei ein und wollte die Fahne beſchlagnahmen, wo⸗ 
bei die Nationalſozialiſten heftigen Widerſtand leiſteten. 
Die Fahne wurde ſchliaßlich mit Gewalt a 
wobei es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei lam. 
Ein Polizeibeamter erhielt einen Stich in den Rücken. Es 
wurde eine Anzahl Verhaſtungen vorgenommen. 

Blaubeuren, 28. April. Die Veranſtalter einer 
ſozialdemokratiſchen Verſammlung hatten ſich zu ihrem 
Schutz aus Ulm Reichsbannerleute kommen laſſen. Ul 
Nationalſozialiſten folgten den beiden Omnibuſſen des 
Reichsbanners in 2 Laſtkraftwagen. Im Verſammlungs⸗ 
lokal kam es dann zu einer ſchweren lägerei, in deren 
Verlauf 2 Nationalſozialiſten ſchwer und 8. leichter verletzt 
wurden. 


_  Rationaliftüiher vubenſireich 


Potsdam, 28. April. In der Nacht zu Sonntag 
wurde im Speiſeſaal des großen Potsdamer Waiſenhauſes 
das Bild des Reichspräſtdenten Ebert aus dem Rahmen 
genommen, zerriſſen und aus einem Fenſter in die Sporn⸗ 
ſtraße geworfen. Paſſanten wollen um 12 Uhr nachts einen 
Mann beobachtet haben, der aus dem Fenſter des Speiſe⸗ 
ſaals geſprungen iſt. Die polizeilichen Ermittlungen find 
eingeleitet. N 


Die opfer der Unruhen in Peſchawar. 


London, 28. April. In Madras iſt es am Sonn⸗ 
dag zu Unruhen gekommen, in deren Verlauf die Polizei 


NN 


Es lebe der 1. Mail 


Am 1. Mai demonſtriert die klaſſenbewußte 
Arbeiterſchaft geſchloſſen für die 50 der 
Arbeiterklaſſe, für die Befreiung aus kapitaliſtiſchem 


ea ehe Emil 
rbe ſprechen. n Anſprachen erfolgt die Auf⸗ 
löſung der Demonſtration. 3 ; 


| Abend feier. 

Um allen Genoſſinnen und Genoſſen die Mög⸗ 
lichkeit zu bieten, die Maifeier würdig zu begehen, 
hat die Exekutive des Bezirksrates beſchloſſen, in 
dieſem Jahre eine eigene Abendfeier zu 
veranſtalten. Die Feier beginnt abends pünkt⸗ 
lich um 6,30 Uhr im Saale des Sportvereins „Kraft“, 
Glunpnaſtraße 17, mit folgendem 

Vrogranum: 
2) Zum 1. Mai, Chorlied von Rudolf Heyne 
geſungen vom Männerchor „Fortſchritt“ 
3) Anſprache des Vorſitzenden des Bezirksrates 
a Genoſſen J. Koctolek 
4) Rotgardiſtenmarſch, Chorlted von Herman Schereler 
geſungen vom gemiſchten Chor „Fortſchritt“ 


REBEL 


Ulmer 


9) Rezitationen, Humor 
10) Brüder zur Sonne, zur Freiheit 


zähliges Erſcheinen zur Demonſtration und zur 
Abendfeier, daß die Arbeiterſchaft trotz Not und Unter⸗ 
drückung treu zum Gedanken der Menſchheitsbefrei⸗ 
ung, treu zum Sozialismus ſteht. 


Der Bezirksrat der D. S. A. P. 


von der Schußwaffe Gebrauch machen mußte. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden hierbei getötet und drei verletzt. Die Pollzer 
hat auch mehrere Verletzte aufzuweiſen, unter ihnen den 
ſtellvertretenden Beſehlshaber der Polizei. Die Lage iſt 
inzwiſchen ſahr verwickelter. Die Zahl der bei den Unruhen 
in Peſchawar getöteten Perſonen wird von engliſcher Seite 
mit 20 angegeben, während die nationalindiſchen Zeitun⸗ 
gen von 100 bis 150 Toten ſprechem. 


Der Präſident der indifchen Nationalverſammlung leg 
ſein Amt nieder. 


Patel, der Präſident der indiſchen Nationalverſammlung, 
hat an den Vizekönig ein Schreiben gerichtet, in dem er 
mitteilt, daß er als Probeſt gegen die Behandlung indischer 
Gefangener durch die Engländer ſein Amt niederlege. 


5) Klavierſolo — Herr Profeſſor Adolf Jezierſti 
1) Pilgerchor aus Tannhäuſer von Richard Wagner 
2) VI. Rhapſodie von Liſzt 

6) Tenorſolo — Herr Julius Kerger 
1) Das Grab auf der Heide, Lied von Wilhelm Heyſe 
2) Drei ⸗Wanderer, Ballade von Hans Hermann 

7) Violinſolo — Fräulein Bronislawa Rotſtadt 
2 8 von Saraſate 

2) Nocturne — Es-Dur „ Chopin⸗Auer 

8) Abend auf der Heide, Chorlied von Uthmann 

geſungen von der Frauenſektion der D. S. A. P. 


vorgetragen von Herrn Hans Krüger 


errn ns Krüger 


Chorreigen, ausgeführt von H 
n } ozialiſtiſchen 


und den Mitgliedern des Deutſchen 
Jugendbundes 


Serie Spende. 
Genoſſinnen und Genoſſen! Beweiſt durch voll⸗ 


2. 
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Beiblatt zur Nr. 11 


Tagesneuigleiten. 


Um außerordentliche Unterſtützungen 
für die Erwerbsloſen. 


Geſtern erſchien im Magiſtrat eine Abordnung der⸗ 
ſenigen Arbeitsloſen, die das Recht auf den Empfang ge⸗ 
ſetzlicher Unterſtützungen verloren haben und zum Empfang 
außerordentlicher Unterſtützungen nicht berechtigt ſind. Die 
Abordnung wurde vom Stadtpräſidenten Ziemiencki emp⸗ 
fanden, dem fie die verzweifelte Lage der von ihnen reprä⸗ 
ſentierten Kategorie der Erwerbsloſen darlegte. Der 
Stadtpräſident wurde erſucht, bei den maßgebenden Stellen 
dahin zu wirken, daß die außerordentlichen Unterſtützungen 

en auch auf diejenigen Arbeitsloſen ausgedehnt werden, 
die im März des geſetzlichen Unterſtützungsvechtes verluſtig 
gegangen ſind. 

Stadtpräsident Ziemiencki wies in ſeiner Antwort 
darauf hin, daß die Stadt keinen unmittelbaren Einfluß 
auf die Ausdehnung der außerordentlichen Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützungen habe, verſprach jedoch alles, was in ſeiner 
Kraft ſtehe, aufzubieten, um den in Frage kommenden Er⸗ 
werbsloſen außerordentliche Unterſtützungen zuteil werden 
zu laſſen, in welcher Angelegenheit er im Wojewodſchafts⸗ 
amt und im Arbeitsminiſterium vorſtellig werden wolle. 
Die Ergebniſſe dieſer ſainer Vorſtellungen verſprach er am 
morgigen Mittwoch, den 30. d. M., mitzuteilen. 


* 


Wichtig für entlaſſene Angeſtellte. 

Auf Grund der ſtändigen Entlaſſungen in Büros und 
Aemtern kommt es ſehr oft zwiſchen den Angnſtellten und 
den Arbeitgebern zu Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich 
der Genehmigung für den Beamten, während der Kün⸗ 
digungsfriſt neue Stellung ſuchen zu dürfen. Im Sinne 
der verpflichtenden Vorſchriften ſteht dem Angeſtellten, der 
gekündigt wurde, während der Arbeitszeit das Recht zu, 
einige Zeit — insgeſamt drei Tage im Monat — für die 
Suche nach einem neuen Poſten verwenden zu dürfen. 
Die Feſtſetzung dieſer Zeit erfolgt im Einverſtändnis mit 
dem Arbeitgeber. Wenn aber eine Einigung nicht erzielt 
werden kann, dann entſcheidet der Arbeitsinſpektor. Der 
Angeſtellte muß zwei Tage vorher dem Arbeitgeber den 
Termin mitteilen, wann er von der Arbeit befreit ſein 
will. Wenn der Arbeitgeber oder der Arbeitsinſpektor ein⸗ 
verſtanden iſt, kann der Angeſtellte mehrere Tage fernblei⸗ 
ben. Findet der Angeſtellte vor Ablauf der Kündigungs⸗ 
frift einen neuen Poſten, kann er vom alten Arbeitgeber. 
nicht die Vergütung für die ganze Kündigungszeit ver⸗ 
langen, ſondern nur bis zu dem Tage, wo er ſeinen Poſten 
versehen Hat 0 


Neifeprüfungen in den Mittelſchulen. j 
Wie ums das Lodzer Schulkuratorium mitteilt, begin⸗ 
nen die Reifeprüfungen in den Lodzer Mittelſchulen in drei 
Terminen, und zwar am 5., 12. und 19. Mai. In den⸗ 
ſelben Terminen finden die Examina in den Gymnaſien 
ſtatt, die keine Rechte beſitzen. Die Examina für Extraneer 
finden in dieſem Jahre erſt im September ſtatt. (b) 
Der Kultusminiſter kommt nach Lodz. . 
Am Sonnabend, den 3. Mai, findet in Lodz die Ein⸗ 
weihung einer Fahne der Militäriſchen Vorbereitung ſtatt, 
die von den Direktoren der Mittelſchulen und der Lehrer⸗ 


ſeminqpe geſtiftet worden iſt. Zu dieſer Feier beſchloß das 
Komitee, den Kultusminiſter Czerwinſki und eine ganze 


Reihe hervorragender Vertreter der wiſſenſchaftlichen und 
Sportwelt einzuladen. Daraufhin wandte ſich das Komitee 
an den Staatspräſidenten und den Kultusminiſter Czer⸗ 
winfki mit der Bitte, einen Fahnennagel einzuſchlsgen und 
zu der Feier ſelbſt zu erſcheinen. Der Staatspräſident teilte 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


N 14 
Elinor ſenkte den Kopf tief in ihre Modenzenung. Nach 
Aner Weile ſagte fie: N a 

„Er hätte mir auch Lebewohl ſagen können.“ 

„Du hatteſt doch gerade Geſangsſtunde, da wollte er 
dich nicht ſtören, weißt du? Und ſo hat er mir aufgetragen, 
dich noch zu grüßen.“ 

Wieder verſtrich eine Weile mit heftigem Blättern in 
der Modenzeitung. 

„Ich finde, es iſt nicht nett von Miſter Daly, daß er nicht 
gewartet hat, bis die Geſangsſtunde vorbei war“, konnte 
Elinor ſich ſchließlich nicht enthalten zu ſagen. 3% 

„Er hat noch viel zu tun“, entſchuldigte der Oberſt, 
„Beſorgungen zu machen, einzupacken; es kann ja ſein, daß 
er ziemlich lange wegbleibt.“ - 

„So?“ tam es in einem Ton von allzu auffallender 
Unintereſſiertheit aus der Tiefe des großen Polſter⸗ 
ſtuhls. 

„Ja; er ſprach von einem Jahre.“ 

Diesmal erfolgte gar keine Antwort, auch das Moden⸗ 
journal raſchelte nicht. . 

„Mein Gott, er ift ein tüchtiger, junger Menjch; er wird 
feinen Weg machen. Sein Chef will, daß er eine leitende 
Stellung in Auſtralien übernimmt 


—— nnumm 


Lodzer Volls zeitung 


mit, daß er ſeinen Vertreter ſenden werde. Der Kultus⸗ 
miniſter dagegen kündigte ſeine Ankunft für den 3. Mai 
10 Uhr vormiktags an. Der Miniſter wird auf dem Bahn⸗ 
hof von Schulkurator Gadomſki und dem Wojewoden 


Jaszezolt begrüßt. Vom Bahnhof begibt ſich der Miniſter 


nach der Kathedrale, wo die Fahnenweihe ſtattfindet. (a 
j 


Uebereinkommen zwiſchen Lodzer und Krakauer Tücher: 
ſabrikanten. 

Die Lodzer Fabrikanten der Tücherbranche haben mit 
denen aus Krakau einen Vertrag abgeſchloſſen, laut dem 
die Lodzer in beſtimmten Ortſchaften Oſt⸗Kleinpolens, in 
denen die Krakauer Firmen eingeführt ſind, ihre Waren 


nicht verkaufen werden. Dagegen verpflichteten ſich die 


Krakauer, eine beſtimmte Art von Tüchern aus Lodz zu 
beziehen. Auch die Preiſe der einzelnen Arten der Tücher 
wurden feſtgeſetzt. 


Petrikau wird elektriſche Fernbahnverbindung mit Lodz 
erhalten. : 

Am 26. l. Mts. hielten die Vertreter des Petrikauer 
Magiſtrats und der Geſellſchaft der Lodzer Zufuhrbahnen 
eine gemeinſame Konferenz ab. In der Konferenz wurde 
die Angelegenheit der Verbindung der Stadt Petrikau mit 
Lodz durch eine Zweiglinie der projektierten Linie Lodz 
Sulejow der elektriſchen Zufuhrbahnen erörtert. Der Bau 
einer ſolchen Linie wird ſich mit verhältnismäßig wenigen 
Koſten durchführen laſſen. Die Vertreter der Zufuhrbahnen⸗ 
geſellſchaft brachten zwei Projekte zur Diskuſſion. Da die 
Konferenz nur einen vorbereitenden Charakter getragen hat, 
wurden die Projekte nur einer oberflächlichen Diskuſſion 
unterzogen. Die näheren Beſprechungen ſollen in der näch⸗ 
ſten Sitzung ſtattfinden. (p) 


Kampf gegen den Winkelhandel mit Klavieren. 

Infolge zahlreicher Klagen, die der Vereinigung der 
Muſikalieninduſtrie von Perſonen einlaufen, die bei der 
Erwerbung von Klavieren durch Winkelhändler geſchädigt 
worden ſind, hat die Vereinigung Schritte eingeleitet, um 
den Winkelhandel mit Klavieren ganz zu unterbinden. Der 
Winkelhandel ſchädigt nicht nur den ſoliden Klavierhandel, 
ſondern vor allem die Kundſchaft ſelbſt. Die zuſtändigen 
Regierungsſtellen werden ſich mit dieſer Frage zu beſchäfti⸗ 
gen haben. 
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Dienstag, den 29. April 1930 
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Schweinefleiſch um 10 Prozent teurer. 

Nachdem geſtern die Mehrzahl der Fleiſcher die Läden 
geſchloſſen hatte, berief der Magiſtrat gegen Mittag eine 
Sonderſitzung der Preisprüfungskommiſſion ein, um feſt⸗ 
zuſtellen, inwieweit die Preiſe für Schlachtvieh tatſächlich 
geſtiegen ſeien. Die Preisprüfungskommiſſion ſtellte den 
Tagespreis des Schweinefleiſches erſter Güte auf 3,30 bis 
3,40 Zloty für das Kilo Lebendgewicht feſt und entſchied, 
daß eine zehnprozentige Preiserhöhung durchaus begründet 
erſcheine. In einer ſpäteren Sitzung des Magiſtrats wurde 
auf Grund der Entſcheidung der Preisprüfungskommiſſion 
beſchloſſen, den Schweinefleiſchpreis zu erhöhen. Nach Be⸗ 
kanntgabe dieſes Beſchluſſes wurden ſämtliche Fleiſcher⸗ 
läden, die geſchloſſen hatten, wieder geöffnet. 

Um fünfzig Prozent weniger Lärm. 

Der Sonderausſchuß, den die Behörden von Neuyork 
mit der Aufgabe eingeſetzt haben, um Mittel zur Bekämp⸗ 
fung des unerträglich gewordenen Straßenlärms zu finden, 
hat nunmehr ſeinen Bericht erſtattet und u. a. folgende 
Maßnahmen vorgeſchlagen: Der Gebrauch von Autohußen 
und Hörnern während der Nachtzeit ſoll verboten werden. 
Lalutſprecher, die vor Radiogeſchäften angebracht ſind, haben 
zu verschwinden. Lautſprecher in Wohnungen dürfen eine 
gewiſſe Lautſtärke nicht überſchreiten. Der Gebrauch der 
geräuſchvollen Preßlufthämmer und bohrer bei Straßen⸗ 
arbeiten ſoll auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt werden. Die 
Motoren von Laſtkraftwagen und Motorrädern müſſen mit 
Schalldämpfern verſehen ſein. Die Hochbahnen und die 
Straßenbahnen ſollen durchgängig durch eine neue Unter⸗ 
grundbahn erſetzt werden, für deren Bau ſchon 250 Millio⸗ 
nen Dollar bereitgeſtellt ſind. Von der Durchführung dieſer 
Maßnahmen verſpricht ſich der Ausſchuß eine Verringerung 
des Straßenlärms um etwa fünfzig Prozent. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 


Weiterbau der Häuſer auf dem Konſtantynower 
Waldlande. 


vom Vautontingent wurden 2 560 000 Zloth für den Bau beitimmt, 


Geſtern fand eine Sitzung des Komitees zum Ausbau 
der Stadt unter Vorſitz des Gen. Stadtpräſidenten Zie⸗ 
miencki ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand die Frage 
der Baukredite für das laufende Jahr. Zu Beginn der 
Sitzung gab der Stadtpräſident bekannt, daß laut Mittei⸗ 
lung der Wirtſchaftsbank der Stadt Lodz für das Baujahr 
1930 ein Baukontingent von zwei Millionen ſiebenhundert⸗ 
tauſend Zloty zur Verteilung bereitgeſtellt worden iſt. Um 
die Verteilung der Kredite entſpann ſich ein lebhafter 
Kampf. Während der Stadtpräſident und die übrigen So⸗ 
zialiſten auf dem Standpunkt ſtanden, daß die geſamte 
Summe zur Ausfertigung der Häuſer auf dem Waldlande 
verwendet werden ſoll, verlangten die Vertreter der Rechts⸗ 
parteien, daß die Summe zur Hälfte an den Magiſtrat, zur 
Hälfte an die privaten Bauunternehmer verteilt werden 


„Aver er wollte doch nicht in Auſtralien bleivenr- 

Elinor gelang es nicht vollkommen, ein ſonderbares 
Zittern in ihrer Stimme zu unterdrücken. 

„Das hat er ſich wohl unterdeſſen überlegt. Wenigſtens 
ſprach er beim Abſchied mit großer Beſtimmtheit von dem 
Poſten in Melbourne.“ 

Elinor ſchien mit der Entwicklung der Frühjahrsmode 


joll. Die Kooperative „Naprzod“ verlangte außerdem 
280 000 Zloty zur Fertigſtellung ihres angefangenen 
Wohnhauſes. 

Schließlich wurde beſchloſſen, daß der Kooperative 
„Naprzod“ die Summe von 140 000 Zloty zur Verfügung 
geſtellt werden ſoll, während dem Magiſtrat der Reſt, alſo 
2 560 000 Zloty bereitgeſtellt werden. 

Auf Grund dieſes Beſchluſſes wird nun der Magiſtrat 
dazu schreiten, ein Preisausſchreiben auf Ausfertigung von 
ſechs von den zwölf in rohem Zuſtande befindlichen Häu⸗ 
ſern bekanntzugeben, damit möglichſt rechtzeitig mit dem 
Bau begonnen werden kann. 

In dieſen ſechs Häuſern werden ſich ungefähr drei⸗ 
hundert weitere Arbeiterwohnungen befinden. 


Er trat zu ihr und ſtreichelte ihre blonden Haare. Abet 


er brachte nichts Tröſtliches über die Lippen, ſo gern er 
gewollt hätte. 


Der Diener meldete: 

„Herr Archibald Mantle.“ 

Elinor fuhr aus dem Seſſel auf. 

„Herr Mantle?“ fragte fie haſtig und leiſe. „Wie komm' 
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gar nicht einverſtanden, denn ſie ließ das Modenjournal 
achtlos auf die Knie ſinken. Dieſes wiederum war durch 
ſolch ungewöhnlichen Mangel an Reſpekt aufs tiefſte ver⸗ 
letzt, und flatterte mit lautem Blätterſchlagen auf den 
weichen Teppich hinunter. 

Aber auch dieſer geräuſchvolle Proteſt vermochte nicht 
in Elinor die ſchuldige Ehrfurcht vor der Heiligkeit des 
Modenjournals wieder zu erwecken. Das Mädchen merkte 
gar nichts. Es hatte die Hände krampfhaft ineinander 
verſchlungen und ſtarrte vor ſich hin. 30 

Der Oberſt war viel zu ſehr mit ſeinen eigenen Sorgen 
beſchäftigt, um die Wirkung ſeiner Worte ganz zu er⸗ 
meſſen. Er hatte natürlich mit Bedacht von Gilberts Ab⸗ 
reiſe geſprochen, denn es war ihm doch ſehr wohl in Er⸗ 
innerung geblieben, was der junge Mann über Elinor ge⸗ 
ſagt hatte. 7 i 

Oberſt Graham nahm an, daß das junge Mädchen 
ſich keinesfalls ſelbſt über eine tiefere Neigung zu 
Gilbert im klaren war, und fo hielt er es für das beſte, 
alle Keime einer ſolchen Neigung zu erſticken. Damit 
glaubte er klug und auch milde zu handeln. Dieſe Ver⸗ 
bindung war nun einmal unmöglich; je früher das Mäd⸗ 
chen das erkannte, deſto beſſer. f 

Und doch tat ſie ihm leid. Als ſie ſo in ihrem Seſſel 


kauerte und gar nichts mehr ſurach. fühlte er dach inſtinktiv, 


daß er ihr web getan batte. 


er hierher? Er war doch noch nie bei uns.“ 

„Ich habe geſchäftlich mit ihm zu tun; da iſt es ja ſeht 
freundlich von ihm, daß er mich aufſucht. Du kennſt ihn 
übrigens, nicht wahr?“ 

„Flüchtig. Unlängſt bei Dixons war er mein Tiſch⸗ 
nachbar.“ 

„Nun, ein Abendeſſen iſt ja nicht der richtige Ort, um 
einen Mann wie Archibald Mantle würdigen zu lernen, 
nicht wahr?“ ſagte der Oberſt, und in ſeinem Weſen war 
etwas ſonderbar Geſpanntes. 

„Doch; ich glaube ſchon, daß ich den richtigen Eindrud 
von ihm hatte. Er iſt ſicher ein ſehr kluger Menſch“, ant 
wortete das Mädchen. 

„Ein bedeutender Menſch, kännſt du ſogar jagen, eis 
ſehr bedeutender Menſch“, ſteigerte der Oberft. 

„Er ift doch mit Gilbert Daly verwandt, nicht?“ 

„Führen Sie Herrn Mantle hierher“, gebot der Oberſt 
dem Diener. Elinors letzte Frage ſchien er überhört zu 
haben. 8 

Doch, als auch ſie ſich entfernen wollte, hielt er ſie 
zurück. 5 

„Du kannſt Herrn Mantle immerhin guten Abend 
ſagen“, meinte er, „denn unſere Geſchäfte ſind ja 
ſchließlich nicht ſo dringend.“ 


* * 


* 
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Wr. 116 (Beiblatt) 


Ein unerhörter Brutalitätsatt. 
Ein Waldhüter als öſſentliche Geſahr. 


Ein von unglaublicher Roheit zeugender Vorfall er⸗ 
kignete ſich am Sonntagvormittag am Rande der Heinzel⸗ 
ſchen Waldungen bei Juljanow. Wenige Meter von der 
Lagiewnickaſtraße entfernt, ſaß eine Dame auf einer Lich⸗ 
tung mit ihrem Wolfshund. Der Hund war mit Maul⸗ 
korb und Leine verſehen. Kurz darauf näherte ſich auf dem 
an der Lichtung vorbeiführenden und auf die Lagiewnicka⸗ 
ſtraße mündenden Wege der bei der Heinzelſchen Verwal⸗ 
tung angeſtellte Waldhüter Drabik mit ſeinem Hunde. Als 
der Wolfshund der Dame letzteren bemerkte, lief er auf den 
nur wenige Meter entfernten Weg und blieb etwa fünf 
Meter vor dem Waldhüter ſtehen. In demſelben Moment 
riß auch ſchon der Waldhüter das Gewehr von der Schulter 
und jagte dem Wolfshunde auf nächſte Entfernung eine 
Schrotladung in Kehle und Bruſt. Das ahnungsloſe, arme 
Tier, ein ſpeziell dreſſierter vaſſereiner Wolfshund, konnte 
nur noch einen Seitenſprung ins Gebüſch machen, wo er 
ſofort verendete. Die Beſißerin des Hundes, die dieſer 
empörende Roheitsakt wie ein Blitz aus heiterem Himmel 
traf, erlitt vor Schreck einen Schwächeanfall, während der 
Waldhüter nach ſeiner traurigen Tat ſchleunigſt das Weite 
ſuchte, da die hinzueilenden Ausflügler eine drohende Hal 
tung gegen ihn einnahmen. 

Zur Illuſtration dieſes empörenden Roheitsaktes ſei 
noch folgendes bemerkt: Am Rande des Waldes befinden 
ſich leinerlei Warnungstafeln! Der Waldhüter erſchoß den 
mit Maulkorb und Leine verſehenen Hund auf einem dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Wege, ohne die in nächſter 
Nähe ſitzende Beſigerin des Hundes vorher zu warnen. 
Ueberdies befanden ſich an beſagter Stelle zahlreiche Aus⸗ 
flügler, die durch die herumfliegenden Schrotkörner ſehr 
leicht hätten verletzt, ja ſogar getötet werden können. Einem 
ganz beſonders glücklichen Umſtand muß es daher zuge⸗ 
schrieben werden, daß kein Menſchenleben vernichtet wurde. 


Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit muß daher 


hier die Forderung an die Heinzelſche Verwaltung gerichtet 
werden, dieſen Rohling von Waldhüter, der eine öffent⸗ 
liche Gefahr darſtellt und die ganze dortige Gegend unſicher 
macht, unverzüglich von ſeinem Poſten zu entfernen. Außer⸗ 
dem wäre es dringend angebracht, wenn der Lodzer Tier⸗ 
ſchutzverein eine entſprechende Aktion gegen den ſadiſtiſche 
Triebe verratenden Waldhüter Drabik einleiten würde, um 
es ihm für die Zukunft ein für allemal unmöglich zu 
machen, ſeine ſtrafwürdigen Inſtinkte an ganz unſchuldigen 
Tieren auszulaſſen und dabei ſogar Menſchenleben in 
höchſte Gefahr zu bringen. 


Nicht ohne Ausweiſe nach Danzig reiſen. 

Es gibt noch immer eine Anzahl Perſonen, die ohne 
jeden Ausweis von Polen an die Grenze des Freiſtaats 
kommen und glauben, dieſe unter dem Schutz des polniſch⸗ 
Danziger Abkommens überſchreiten zu können. Selbſtver⸗ 
ſtändlich müſſen dieſe Reiſenden unverrichteter Sache wie⸗ 

an der Grenze umkehren bezw. ſehen einer ſtrengen 
Strafe entgegen, wenn ſie ohne Ausweis die Grenzen des 
Danziger Freiſtaates überſchreiten und hier von den Sicher⸗ 
heitsbehörden gefaßt werden. Da die Sommermonate 
einen verſtärkten Reiſeverkehr von Polen nach Danzig er⸗ 
warten laſſen, teilen wir nachſtehend unſeren Leſern die 
für die Ausreiſe nach Danzig nötigen Legitimationspapiere 
mit: 1. Ein Perſonalausweis, der auf Anordnung des 
Innenminiſteriums von der zuſtändigen Behörde des Rei⸗ 
ſenden auf Anordnung ausgeſtellt werden muß. Der Per⸗ 
ſonalausweis muß ausdrücklich feſtſtellen, daß der Reiſende 
die polniſche Staatsangehörigkeit beſitzt. 2. Bei Staats⸗ 
beamten und Militärperſonen genügt ein von ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde ausgeſtellter Dienſtausweis. 3. Selbſt⸗ 
verſtändlich ermächtigen auch zur Ausreiſe nach Danzig die 
Auslands päſſe. e 
Waldbrand. 

Am Sonntag nachmittag entſtand in dem ſtaatlichen 
Walde bei Rzgow in der Nähe des Dorfes Molenda ein 
Brand. Da das Feuer zur Zeit bemerkt wurde, konnte es 
unterdrückt werden, ehe es größeren Schaden angerichtet 
hatte. Nur das Unterholz wurde vernichtet. Die Urſache 
des Brandes iſt nicht feſtgeſtellt worden. (b) 

Der Mord im Torweg. 

Geſtern um 12 Uhr nachts wurde im Torweg des 
Hauſes Nr. 18 der Chopinſtraße ein unbekannter Mann 
von einem unbekannten Täter durch einen Revolperſchuß 
in das Herz getötet. Die Polizei hat zwecks Feſtſtellung der 
Perſonalien des Ermordeten und Ermittlung des Täters 
eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 


Kampf mit dem Naiküfer! 


Beute, die es angeblich wiſſen müſſen, behaupten, 1930 
ſei ein Mailäferjahr erſter Ordnung — was ſchließlich nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Die gleichen Leute fordern zu einer all⸗ 

emeinen Aktion auf gegen die kleinen Krabbeltiere, die 
vecht erheblichen Schaden anrichten. 

In den landwirtſchaftlichen Betrieben erfolgen die 
Schädigungen vor allem durch den Fraß in den H . 
ichlägen. So traten in den letzten Jahren in Zuckerrüben 
ganze Neſter von Engerlingen auf, die ſich allmählich immer 
weiter ausbreiteten und in ſehr vielen Betrieben zu außer⸗ 
ordentlich lückenhaften Beſtänden führten. An einigen Stel⸗ 
len mußte man ſogar zum Umpflügen greifen, da die Be⸗ 
ſtände bereits zu ſehr gelitten hatten. Weiter ſei daran er⸗ 
innert, daß die Kartoffelſchläge in einigen Gegenden eben⸗ 
falls ſehr zu leiden hatten, ſo daß es den betreffenden Be⸗ 
trieben einſach unmöglich gemacht wurde, auch nur einen 
Waaaon Spetielartokeln aus dem Betriebe auszuführen. 
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Die Neſerviſtenübungen in diefem gahre. 


Laut Befehl des Kriegsminiſters vom 16. 4. 1930, 
geſtügt auf Art. 77, P. 1 der Verordnung vom 23. Mai 
1924 über die allgemeine Militärdienſtpflicht, werden im 
laufenden Jahre 5 8 Soldaten der Reſerve zu ordent⸗ 
lichen Uebungen einberufen: 

Jahrgang 1906 auf 6wöchige Uebungen: a) alle Unter⸗ 
offiziere des Flug⸗, Ballon⸗ und Verbindungsdienſtes, 
b) alle Gefreiten (ſtarszu szeregowiec) und Gemeinen des 
Verbindungsdienſtes, c) diejenigen Gefreiten und Gemei⸗ 


nen des Flug⸗ und Ballondienſtes, die Einberufungskarten 


erhalten. 

Jahrgang 1905 auf 6wöchige Uebungen: a) alle Unter⸗ 
offiziere des Flug⸗ und Ballondienſtes, b) diejenigen Ge⸗ 
freiten und Gemeinen, die Einberufungskarten erhalten. 

Jahrgang 1904: 1) auf 6wöchige Uebungen: a) alle 
Unteroffiziere und Gefreiten der Infanterie, der Tank⸗ 
abteilung, der Kavallerie, der Panzerautos, der Artil⸗ 
lerie, des Flug⸗ und Ballon⸗ und Sappeurdienſtes, der 
ger Hender des Verbindungsdienſtes, der Autokolonnen, 
der Gendarmerie ſowie die Unteroffiziere der Kriegsmarine, 
b) die Gemeinen des Verbindungsdienſtes, c) die Gemeinen 
des Flug⸗ und Ballondienſtes, die Einberufungskarten er⸗ 
halten, d) die Unteroffiziere und Gefreiten des Bewaff⸗ 
nungsdienſtes, die Einberufungskarten erhalten; 2) auf 
Awöchige Uebungen: a) alle Untoroffiziere und Gefreiten 
des Wagenparks, des Intendantur⸗ und Geſundheitsdienſtes 
ſowie die Gefreiten der Kriegsmarine, b) die Gemeinen der 
Infanterie und der Kriegsmarine, c) die Gemeinen des 
Tank⸗ und Sappeurdienſtes, der Kavallerie, der 
Panzerautos, Artillerie, Panzerzüge, Autokolonne und der 
Gendarmreie, die Einberufungskarten erhalten, d) die Un⸗ 
teroffiziere und Gefreiten des Bewaffnungsdienſtes, die 
Einberuſungskarten erhalten. ü 

Jahrgang 1902: 1) auf 6wöchige Uebungen: a) Unter⸗ 
offiziere des Flug⸗, Ballon⸗ und Verbindungsdienſtes, b) die 
Gefreiten und Gemeinen des Verbindungsdienſtes, die Ein⸗ 
berufungskarten erhalten, c) die Unteroffiziere des Bewaff⸗ 
nungsdienſtes, die Einberufungskarten erhalten; 2) auf 
Awöchige Uebungen: a) alle Unteroffiziere der Infanterie, 
Kavallerie, Artillerie, Panzerautos, Panzerzüge, Auto⸗ 
kolonne, Gendarmerie, des Tank⸗, Sappeur⸗, In⸗ 
tendantur⸗ und Geſundheitsdienſtes, b) die Gefreiten und 
Gemeinen der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, die 
Einberufungskarten erhalten, c) die Unteroffiziere des Ber 
waffnungsdienſtes, die Einberufungskarten erbatten. 
Jahrgang 1901; 1) 6wöchige Uebungen: a) die Unter⸗ 


Auch in Getreideſchlägen konnte man an jungen Pflanzen 
mehrfach den Fraß des Engerlings beobachten. In den 
Gärten hatten ſämtliche Gemüſearten zu leiden, beſonders 
aber wurden Erdbeeren und Sellerie durch Wurzelfraß ge⸗ 
ſchädigt und gingen ein. In Baumſchulen wurden Obſt⸗ 
bäume und Ziergehölze durch Abfreſſen der Wurzeln ſtark 
geschädigt. Auch in Forſtkulturen waren Schäden ähnlicher 
Art in erheblichem Umfange zu verzeichnen. 

Es beſteht demnach kein Zweifel, daß die Ausbreitung 
der Engerlinge in den letzten Jahren in großem Umfange 
ſtattgefunden hat, ohne daß ihr die natürlichen Feinde, wie 
Vögel und Paraſiten, Einha gerieten konnten. Das ein: 
zige Hilfsmittel iſt daher, die Tätigkeit des Menſchen da⸗ 
gegen einzuſetzen, und gerade in Maikäferflugjahren iſt 
dieſe Möglichkeit in beſonderem Maße gegeben. 


u 


Sport. 


Die nüchſten Ligameiſterſchaſtsſpiele. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag gelangen fol- 
gende Ligameiſterſchaftsſpiele zum Austrag: Legja — Warta, 
Pogon — Wisla, L. K. S. — Czarni, Warszawianka — Cra⸗ 
covia, Garbarnia — Polonia, Ruch — L. Sp. u. Ty. 


Tag des polniſchen Fußballverbandes. 

Wie wir erfahren, fällt der „Tag des polniſchen Fuß⸗ 
ballverbandes“ in dieſem Jahre auf den 11. Mai. Das aus⸗ 
führliche Programm wird in den nächſten Tagen bekannt⸗ 

n. 


Verbandstapitün Loth in Lodz. 


Dem Spiel Wisla — L. K. S. wohnte am vergangenen 
Sonntag der Verbandskapitän Loth bei, der die Form der 
Fußballer in Anbetracht des kommenden Mitropacupſpiels 
Ungarn — Polen kennen lernen will. Der Verbandskapitän 
äußerte ſich, einen großen Teil der Wisla⸗Spieler im Team 
verwenden zu wollen. 


Die Ringkümpfe im Sportzirlus. 


Am Sonntag trat der Amateur⸗Ringkämpfer Soſarſki 
zum itenmal auf, der nach 13 Minuten Duzmann (Li- 
„ die Schultern brachte. Der Kampf Molyka 

ſchechoſlowakei) contra Buchheim (Sachſen) verlief a: 
os. Als drittes Paar traten Fehringer (Argentinien) und 
Barnik (Oberſchleſien) an. Letzterer ſiegte nach zwei Minuten. 
Sztekker und Fiſcher vangen reſultatlos und im fünften Gange 
ſiegte Le Favre über Schneider in 23 Minuten. N 

a 7 8 nisch 17 . 0 che gegen . au 
entſchieden. * tſcheidungskampf Fiſcher gegen Moty 
endete in der 23. Minute zugunſten des erſteren, der dem 
brutalen Gegner durch ſeine unübertroffene Technik beſiegte. 
Mirna, die Ex⸗Maske, ſiegte über Schneider in der fünften 
Minute. Debie bezwang im wuchtigen Anſchlag ſeinen Riva⸗ 
len Grenowicz bereits nach der erſten Minute. Im Entſchei⸗ 
dungskampf von Sztekker gegen Fehringer erlag der erſtere in 
der 26. Minute. Die Niederlage Sztekkers löſte im Audito⸗ 
rium Mißbilligung aus. Sztekker ſelbſt ſoll nicht disponiert 
geweſen fein. 


offiziere des Flug⸗, Ballon⸗ und Verbindungsdienſtes, b) 


Unteroffiziere der Artilleris, die Einberufungskarten erhal⸗ 


ten, c) die Gefreiten und Gemeinen des Flug⸗, Ballon⸗ und 
Verbindungsdienſtes, die Einberufungskarten erhalten; 
2) auf 4wöchige Uebungen: die Gefreiben und Gemeinen 
der Artillerie, die Einberufungskarten erhalten. 

Jahrgang 1899: 1) auf 6wöchige Uebungen: a) alle 
Unteroffiziere des Flug⸗, Ballon⸗ und Verbindungsdienſtes, 
b) die Gefreiten und Gemeinen des Verbindungsdienſtes, 
die Einberufungskarten erhalten, c) die Unteroffiziere des 
Bewaffnungsdienſtes, die Einberufungskarten erhalten; 
2) auf 4wöchige Uebungen: a) alle Unteroffiziere der In⸗ 
fanterie, Kavallerie, Panzerautos, Panzerzüge, Artillerie, 
Autokolonne, Gendarmerie, des Tank⸗, Sappeur⸗, 
Intendantur⸗ und Geſundheitsdienſtes, b) die Gefreiten und 
Gemeinen der Infanterie, Kavallerie und Artillerie, die 


Einberufungskarten erhalten, c) die Unteroffiziere des Be⸗ 


waffnungsdienſtes, die Einberufungskarten erhalten. 
Jahrgang 1897 auf 4wöchige Uebungen: die Offiziere, 


Gefreiten und Gemeinen der Infanterie, Kavallerie und 


Artillerie, die Einberufungskarten erhalten. 

Außerdem werden alle diejenigen Unteroffiziere, Ge⸗ 
freiten und Gemeinen anderer Jahrgänge zu den Uebungen 
einberufen, die Einberufungskarten erhalten. Auch die⸗ 
jenigen Unteroffizievo, Gefreiten und Gemeinen, die im 
vorigen Jahre zu Reſerviſtenübungen einberufen wurden, 
aus irgend welchen Gründen dieſe Uebungen aber nicht 
abfolviert haben, werden in dieſem Jahre die Uebungen 
ableiſten müſſen; davon die Unteroffiziere 6 Wochen und 
Gefreite ſowie Gemeine 4 bis 6 Wochen, je nach den An⸗ 
gaben in den Einberufungskarten. 


Kann der zu den Uebungen Einberufene aus wichtigen 
Gründen die Uebung im vorgeſchriebenen Termin nicht ab⸗ 
ſolvieren, ſo muß er ein entſprechend motiviertes und be⸗ 
glaubigtas Geſuch um Verſchiebung der Uebungen an das 
jenige Kreisergänzungskommando richten, das die Ein⸗ 
berufungskarte ausgeſtellt hat. Jedoch muß dieſes Geſuch 
ſpäteſtens vier Wochen vor Beginn der Uebungen, bei den 
zu Maiübungen Einberuſenen 2 Wochen vor Beginn ein⸗ 
gereicht fein. Gegen den Entſcheid des Kreisergänzungs⸗ 
kommandos kann im Laufe von 7 Tagen nach Erhalt des 
Entſcheids durch das Kreisergänzungskommando beim 
Korpshezirkskommando Berufung eingelegt werden. Erhält 
der Bittſteller keine Verſchiebung des Uebungstermins, ſo 
iſt die Uebung zum feſtgeſetzten Termin abzuſeiſten. 


unt. 


Heute Neunte Sinfonie. 
findet im Saale der Phiharmonie das angekündigte große 
ſinfoniſche Konzert ſtatt, in dem die Neunte Sinfonie von 
L. von Beethoben zur Aufführung gelangt. Der berühmte 
Generaldirektor Herman Abendroth iſt in unſerer Stadt be⸗ 
reits G angelangt und hat mit den Proben begonnen. 
Als Soliſten treten auf; Wanda Lozinſka (Sopran), Helene 
Fotygo (Alt), Maurych Janowſki (Tenor) und Alexander 
ori (Baß). Außerdem der Chor des Geſangvereins 
„Hazomir“ und das verſtärkte Lodzer Philharmoniſche 
Orcheſter. Im ganzen nehmen an dem Konzert faſt 200 Per⸗ 
ſonen teil, 

Morgen Konzert des Wiener Streichquartetts. Morgen, 
pünktlich um 8.30 Uhr abends, findet im Saale der Philhar⸗ 
monie das Konzert des berühmten Wiener Koliſch⸗Streich⸗ 
quartetts ſtatk, deſſen Spiel einen erſchütternden Eindruck auf 
das Publikum macht. Die Auslandspreſſe ſchreibt von dem 
Enſemble, wie von einem der beſten Europas. 

Hanka Ordonuwna, die „göttliche Hanka“, wie fie allge, 
mein genannt wird, ſingt heute in der Philharmonie und Hat 
für Lodz Perlen ihres Repertoirs auserſehen. Außerdem 
nimmt an dem Konzert der bekannte Künſtler Karol Hanusz 
teil. Beginn des Konzerts um 10.30 Uhr abends. 


Aus dem Reihe. 


Stürmiſche Vorfälle vor dem Z3gierz 
Nagiftrat. 5 


Geſtern hatte eine unbekannde Perſon am Zgierzer 
Magiſtrat einen Zettel angeſchlagen, auf dem mitgeteilt 
wurde, daß der Magiſtrat mehrere hundert Arbeiter ſuche, 
um die Arbeitsloſen zu beſchäftigen. Auf Grund dieſer An⸗ 
kündigung hatte ſich vor den Magiftvat bald eine große 
Menſchenmenge angeſammelt, die darauf wartete, An⸗ 
ſbellung zu erhalten. Als den Verſammelten mitgeteilt 
wurde, daß es ſich nur um einen Lausbubenſtreich handele, 
nahmen ſie eine drohende Haltung ein. Der Bürgermeiſter 
und der Vizebürgermeiſter hielten an die Verſammelten 
Ansprachen und verſuchten fie zu beruhigen, indem fie ihnen 
auseinanderſetzten, daß nicht der Magiſtrat dieſen Zettel 
ausgehängt habe. Die Verſuche blieben aber ohne Erfolg. 
Die Menge drang in den Magiſtrat ein und begann die 
Einrichtung zu demolieren. Der Magiſtrat ſah fi ſchließ⸗ 
lich gezwungen, Polizei herbeizuholen, der gegenüber die 
Menge auch eine drohende Haltung einnahm. Erſt als die 
Polizei von der Schußwaffe Gebrauch machte und mit Ge⸗ 
walt vorging, gelang es ihr, die Verſammelten zu zer⸗ 
ſtreuen. Dabei wurden einige Verhaftungen vorgenommen. 
Die Nachforſchungen nach der Perſon, die den Zettel aus⸗ 
gehängt hat, wurden ſofort aufgenommen. (b) 


kw. Konſtantynow. 


Mitgliederverſamm 
lung der D. S. A. P. 


Lange Zeit hindurch berrſchte 


Heute ‚um 8.30 Uhr abends, 
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Leignis die Wellen höher zu ſchlagen. 


I. 


A 116 (Bla) 
—— — — 


Ebbe im Leben unſerer Orts ig u ö 

bbe in i Sgruppe. Ruhig und gleich⸗ 
mäßig floß das Leben dahin und felten vermochte ein Er⸗ 
| t Wie im Meere auf 
Ebbe Flut folgt, ſo treten auch hier Ereigniſſe ein, die das 


Leben unſerer Organiſation erſtarken laſſen und an die 


Leiſtungsfähigleit jedes einzelnen Mitgliedes höhere An⸗ 
forderungen ſtellen. Die Urſachen dieſer erhöhten Lebens⸗ 
tätigkeit ſind die bevorſtehenden Stadtratwahlen. Einen 
Beweis des geſteigerten Intereſſes erbrachte die Mitglieder⸗ 
verſammlung, die am Sonnabend im eigenen Lokale der 
Ortsgruppe ſtattfand. Anweſend war Genoſſe Sejmabge⸗ 
ordneter E. Zerbe, der vor Beginn der Verſammlung mit 
den Verwaltungsmitgliedern einige mit den Wahlen ver⸗ 


bundenen Angelegenheiten techniſcher Natur beſprach. Nach 


Verleſung des Protokolls kam der wichtigſte Punkt der Ta⸗ 
gesordnung, Stadtratwahlen, zur Beſprechung. Genoſſe 
Vorſitzender W. Heidrich gab als Einleitung eine kur 

Ueberſicht über die Tätigkeit der Stadtratfraktion im Sande 
der 5 Jahre ihrer Kadenz. Einzig die D. S. A. P. war es, 
die die deutſche Bevölkerung vertveten und ſich jederzeit in 
den verſchiedenſten Angelegenheiten für fie eingeſetzt hat. 
Hierauf ergriff Gen. 970 das Wort: Gewiſſe Areite ſind 
eifrig beſtrebt, ihre Regierungsgelüſte in die Tat innzu⸗ 
ſetzen. Ihr Ziel ſuchen fie durch Zerſplitterung beſtehender 
politiſcher und wirtſchaftlicher Gruppierungen zu erreichen. 
Der Einzelne iſt machtlos, es iſt ihm unmöglich, ſeine Ziele 
ohne Mithilfe anderer zu verwirklichen. Solch ein Zu⸗ 
ſammenſchluß Gleichgeſinnter hierorts bildet die D. S. A. P., 
welche die deutſche Bevölkerung vertritt. Darum iſt eine 
ſtarke Vertretung im Stadtrate notwendig. Es iſt Aufgabe 
jedes Mitgliedes, Wahlarbeit von Haus zu Haus, von 
Wohnung zu Wohnung zu leiſten. Hierauf ſchilderte er kurz 
die ſchädliche Tätigleit des D. Ku. W. B., auf feine Sejmrede 
und Artikel in der „Volkszeitung“ hinweiſend. Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen brachte Sejmabgeordneter 
Zerbe folgenden Antrag ein: „Die ſehr zahlreich zur Partei⸗ 
verſammlung erſchienenen Mitglieder der D. S. A. P. in 
Konſtantynow ſprechen den bisherigen Stadtverordneten 
und Magiſtratsmitgliedern der D. S. A. P. den beiten Dank 
für ihre erfolgreiche Tätigkeit aus. Der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen. Weiter reſerierte Gen. Zerbe die 
mit dem Pateitage verbundenen Angelegenheiten, worauf 
zur Wahl der Delegierten geſchritten wurde. Es wurden 
gewählt die Genoſſen: L. Gellert, K. Grams, O. Reier, 
W. Modrow. — Am 1. Mai verſammeln ſich alle Mitglie⸗ 
der um 10 Uhr morgens im Parteilokale. Auf dem Plac 
Wolnosci ſchließen ſich alle Organiſationen zuſammen, von 
wo nach dem Plac Tad. Koseiuszki gezogen wird. Redner 
Abg. Kronig und Wojdan. Nach Erledigung einiger laufen⸗ 
den Angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. — Die 


Ortsgruppe iſt vor dem Wahllampfe nicht bange und wird 


ihn nur im ſachlichen Tone führen, bauend auf ſeine Ver⸗ 
angeden und die Anerkennung der breiten Schichten der 
öllerung. 

— Die eigenartige Zuſammenſetzun 
ber Hauptwahlkommiſſion. Wie bekannt, il 
zum Vorſitzenden der amtlichen Wahlkommiſſion, die die 
Wahl der Stadtverordnetenverſammlung in Konſtantynow 
durchzuführen hat, der Richter Pawlowfki ernannt worden. 
Laut Geſetz berufen als Mitglieder dieſer Kommiſſion der 
Wahllommiſſar, die Staroſtei des Kreiſes Lodz ſowie der 
Magiſtrat von Konſtantynow je zwei Bürger der Stadt. 
Durch dieſe Beſtimmung ſoll der Geſamtheit der Wähler⸗ 
ſchaft durch ihre Vertrauensmänner die Kontrolle der un⸗ 
parteiiſchen Durchführung der Wahlen geſichert werden. 
Man müßte annehmen, daß zu Mitgliedern der Wahlkom⸗ 
miſſion ſolche Bürger ernannt werden, die mindeſtens die 
Mehrheit der Wähler repräſentieren. In Konſtantynow 
verfuhr man aber anders. Alle drei Inſtanzen, die das 
Recht zur Delegierung von Mitgliedern in die Kommiſſion 
haben, beſtimmten zu Mitgliedern Bürger, die bis auf 
einen, der der D. S. A. P. angehört, die Richtung der Re⸗ 
aka vertreten und die fich um die Stadkwirtſchaft 

isher wenig gekümmert haben. So hat die P. P. S., die 
mit der D. S.A. P. die Mehrheit der Wähler hinter ſich hat, 
feinen Vertreter in der Wahlkommiſſion. PR 
aber die Regierungspartei (Sanacja), die bisher hauptſäch⸗ 
lich nur durch den durch ſeine Machenſchaften bekannten 
Bürgermeiſter in Konſtantynow vertreten war, in der Kom⸗ 
miſſton von ſechs Mitgliedern fünf, darunter zwei Deutſche, 
Lehrer Kraft und Alfons Hoffmann. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſetzung iſt nicht nur im Widerſpruch mit dem Geiſte des 
Dekreks in Sachen der ſtädtiſchen Selbſtverwaltungswahlen, 
ſondern muß jeden nicht Voreingenommenen befremden, da 
die Abſichten zu offenſichtlich ſind. Glaubt man vielleicht 
dadurch die Wähler von Konſtantynow leichter für die 
Regierungsliſte zu gewinnen, wenn man zeigt, daß im 
uptwahltomitee die überwiegende Zahl der Mitglieder 
macjaanhänger ſind . 8 
kw. — Regiſtrierung der Wähler. Um die 
genaue Zahl der Wahlberechtigten für die Stadtratwahlen 
teitzuftellen und um die Liſten anfertigen zu können, wurde 
eine Regiſtrierung der Wahlberechtigten durchgeführt. Der 
erſte Wahlkreis, der die Ludekeſtraße mit Nebenſtraßen, den 
Plac Kosciuszki, ſowie die Lafka Pabianicka mit den 
Nebenſtraßen umfaßt, zählt 1940 Wahlberechtigte. Der 
zweite Wahlkreis umfaßt die Dluga mit allen Nebenſtraßen 
bis zum Plac Wolnosei, ſowie die Zgierſka mit allen 
Nebenſtraßen und zählt 1130 Wähler. Die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten beträgt zuſammen 4370. Da 24 Stadtverord⸗ 
nete gewählt werden, beträgt das Maximum 180 Stimmen 
auf einen Kandidaten. Das Wahllokal des erſten Bezirks 


Ei befindet ſich im Magiſtrat, des zweiten Bezirks im Lokale 


der Webermeiſterinnung, des dritten Bezirks im Lolale des 
Gemeindehaufes in der Dlugaſtraße. ; 
— Vereitelter Selbſtmordverſuch. 


ſigleit unternahm der hieſige Einwohner 
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Belter einen Selbſtmordverſuch, indem er in einen Brun⸗ 
nen ſprang. Da ſofort Leute zur Stelle waren, gelang es, 
Arzt 
gelang es, ihn wieder ins Leben zurückzurufen. Durch die 
ſchwere ſeeliſche Erschütterung, die der Aermſte durchgemacht 
ſich bei ihm Anzeichen von geiſtiger Umnach⸗ 


den Lebensmüden aus dem Brunnen zu ziehen. 


hat, machen fi 
tung bemerkbar. 


Pabianice. 59000 Zloty für die Arbeits⸗ 
ge verſammelten ſich vor dem Pabianicer 
Magiſtrat größere Scharen Arbeitsloſer, die vom Präſidium 
der Stadt die Aufnahme von Notſtandsarbeiten verlangten. 
Die Arbeitsloſen wählten eine Abordnung, die vom Vize⸗ 
ſtadtpräſidenteni Tomczak empfangen wurde. Die Delega⸗ 
tion wies auf die unter den Arbeitern herrſchende Not hin 
und verlangte eine Erweiterung der Underſtützungen des 
Hilfeleiſtungskomitees für die Armen ſowie Aufnahme der 
Notſtandsarbeiten. Der Herr Vizepräſident ſetzte ſich mit 
dem Wojewodſchaftsamt in Fühlung und erhielt die Mittei⸗ 
lung, daß die Regierung für Pabianice 30 000 Zloty monat⸗ 
lich für Notſtandsarbeiten angewieſen habe, die am 1. Mai 
aufgenommen werden können. Außerdem habe die Regie⸗ 
rung dem Hilfeleiſtungskomitee für die Armen in Babianice 
20 000 Zloty mit der Beſtimmung überwieſen, daß die 
Empfänger von Unterſtützungen vom Magiſtrat bei Not⸗ 
ſtandsarbeiten beſchäftigt werden ſollen, wobei der Tages⸗ 
lohn 4 Zloty nicht überſchreiten darf (bisher betrug dieſer 
Lohn 4,50 Zloty täglich). Schließlich wird das Komitee die 
bereits längſt zuerkannten 9000 Zloty erhalten. Die Re⸗ 

zierung beſtimmt ſomit insgeſamt für die Arbeitsloſen von 
Pabianice 59 000 Zloty. Dieſe Antwort des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes teilte Vizepräſident Tomczak der Delegation 
mit, die ſie wiederum ihrerſeits den Verſammelten übermit⸗ 
telte. Die Verſammelten nahmen die Erläuterungen be⸗ 
friedigt zur Kenntnis und gingen darauf nach Hauſe. (w) 
Im Zuſammenhang 
mit dem in der vergangenen Woche auf Staniſlaw Olczak 
verübten Ueberfall im Zgierzer Walde haben die Polizei⸗ 
behörden auf dem Zgierzer Gebiet eine Streife veranſtaltet, 
während der mehrere verdächtige Perſonen verhaftet wur⸗ 
den, unter denen ſich wahrſcheinlich die Täter befinden. 
Alle Verhafteten wurden ins Polizeiarreſt eingeliefert. (a) 
Notſtands⸗ 
arbeiten. Am heutigen Dienstag nimmt der Magiſtrat 
der Stadt Tomaſchow die Notſtandsarbeiten auf. Es werden 


loſe n. Dieſer Ta 


Zgierz. Polizeiſtreife. 


Tomaſchow. Aufnahme der 


350 Arbeitsloſe Beſchäftigung er halten. (w) 


Petriklau. Frecher Raubüberfall am hel⸗ 
len Tage. Im Dorfe Radiſtaw, Gemeinde Bujny Szla⸗ 


checkie, Kreis Petrikau, wurde am Sonnabend mittag ein 


frecher Raubüberfa verübt. In die Wohnung der Witwe 
Kunegunda Glowinfka drangen plötzlich, als die Wirtin mit 


ihnen drei Kindern und einem Dienſtboten bei Tiſche ſaß, 


vier kräftige Perſonen ein, feſſelten alle Anweſenden und 
durchſuchten die Wohnung nach Geld. Als ſie dieſes nicht 
fanden, nahmen ſi edie Garderobe, Wäſche, einige Ringe und 


eine Taſchenuhr, alles im Werte von 1500 Zloty, an ſich 


und verſchwanden. Eine halbe Stunde ſpäter konnte ſich 


der Dienſtbote der Glowinfka von ſeinen Feſſeln befreien 
und die Nachbarn benachrichtigen. Die ſofort aufgenommene 
Verfolgung verlief ergebnislos. Die weitere Verfolgung 
der Räuber hat darauf die Polizei übernommen. (w) 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag den 29. April. 


Polen. 


1516.15 Vorträge, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Populäres Konzert, 19.50 Oper „Das Schreckensſchloß“, 
23 Tanzmuſik. ; 
Kattowitz (734 153, 408,7 M.). 
15—16.15 Vorträge, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Populäres Konzert, 19.50 Oper „Das Schreckensſchloß“, 
23 Tanzmuſik. 5 
Krakau (959 193, 313 M.). 
15—16.15 Vorträge, 16.15 Schallplattenkonzert, 17.45 
Populäres Konzert, 19.50 Oper „Das Schreckensſchloß“, 
23 Tanzmuſik. 
Poſen (896 193, 335 M.). 
17.45 Populäres Konzert, 19.50 Oper „Das Schreckens⸗ 
ſchloß“, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 1 z, 418 M.). f 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 15 Saxophone, 
jedoch klein Jazz, 17.55 Geſänge, 19.05 Unterhaltungs⸗ 
muſik, 20.15 Operette „Der Bettelſtudent“. 

Breslau (923 165, 325 M.). s 

11.45, 13.50 und 19.15 Schallplattenkonzert, 16.30 Kon⸗ 
zert 21.10 Kammergeſänge. 

Frankfurt (770 153, 390 M.). 
13.10 Schallplattenkonzert, 16 vauen⸗Nachmittag, 
17.20 Nachmittagskonzert, 19.30 Szenen aus „Mignon“, 
20.45 „Das böſe Weib“, Heitere Stunde mit Muſikein⸗ 
lagen, 21.45 Kammermuſik. . 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
10 Programm⸗Muſik, 12.30 und 14.15 Schallplattenkon⸗ 
zert, 16.30 Das Tierreich in der Muſik, 20 Operetten⸗ 
muſik 21 Schaufpiel „Ein Falliſſement. 

e eee 1020 u 

11.15 plattenkonzert, 30 und 22.15 K t 
Ar Deutſche Sendung, 18.30 Volksdrama „Boris & 

unow*, 


Wien (581 165, 517 N. 


12 Schallplattenkonzert, 15.30 Nachmittagsko EN 17.15 
an e 2 Franz char Gu feinem 60° Geburts- 
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ud dem deufihen Gofeifcafteleben 


Die Modenſchau des Frauenvereins zu St. Trinitatis iſt 
bereits zur Tradition geworden. Alljährlich, wenn der Neue⸗ 
rungsdrang bei Natur und Menſchen gewaltig wird, helfen 
kunſtfertige Leute dieſem Drange nach durch Ausſtellung und 
Vorführung all des Schönen und Begehrenswerten. Das 
Sprüchlein „Kleider machen Leute“ wird in doppelter Bedeu⸗ 
tung vor Augen geführt. Zudem wird das Schöne noch mit 
dem Nützlichen verbunden. Der Reinertrag, den die Veran⸗ 
ſtaltung bringt, wird wohltätigen Zwecken zugeführt. Nach 
flüchtigem Urkeil dürfte dieſer Ertrag ziemlich anſehnlich ſein. 
Jedenfalls ein gutes Anzeichen. 

Die reichhaltige Schau zeigte Vieles — viel Schönes — 
ſo manches was das Herz begehrt. Bei ſo vielen Bewunderern 
muß es aber leider beim 5 bleiben. Das Kleiderhaus 
Wigro zeigte wundervolle Kleiderkompoſitionen, beſonders 
gefiel davon ein granat Komplett aus Wollgeorgette mit karier⸗ 
tem Seidenbeſatz und ein ſchwarzſeidenes Nachmittagskleid mit 
ſchimmernd⸗grünen Perlen. Erſtaunen erregte ein grünes 
Georgette⸗Abendkleid, das durch eine Pelerine vielſeitig ver⸗ 
wandelt werden konnte. Wohlgefällig aufgefallen iſt auch ein 
lila⸗rotes Kleid das mit dem Hut der Firma Baſia wir⸗ 
kungsvoll harmonierte. Die Hüte werden wieder größer, mit⸗ 
unter ſogar ſehr groß. Durch geſchmackvolle Mäntel lein 
weißer und roter Sportmantel beſonders feſch) hatte ſich die 
Firma Treiſtman repräſentiert. Das Schuhmagazin 
Fulde ſorgte für die paſſende „Fußdekoration“, Schlangen⸗ 
und Krokodilleder iſt häufige Beliebtheit. Einige Füchſe der 
Pelzhandlung Bromberg waren der Gegenſtand ſo man⸗ 
chen ſtillen Wunſches. Anmutige Mannequins waren die 
Schauſpielerinnen vom Stadttheater. Angenehme Unter: 
brechung in der reichhaltigen Schau bot der Tanz einer Schü⸗ 
lerinnengruppe der Tanzſchule Paſchke. Auch Muſik für ganz 
Anſpruchsvolle wurde gereicht. — Michal Znicz vom Stadt⸗ 
theater erwies ſich wiederum als allſeits umſichtiger Konferen⸗ 
cier, der nicht müde wurde im Erzählen von humoriſtiſchen 
Sachen und ſchönen Komplimenten. Der ſchön geſchmückte 
Saal mit der prachtvoll dekorierten Bühne (Stoffe Treiſtmann) 
machte einen beſonder guten Eindruck, der Frauenverein hat 
Ehrgeiz und Mühe walten laſſen. 955 

Die Höheren Buchhaltungskurſe des Chriſtlichen Com⸗ 
misvereins werden am Freitag, den 2. Mai d. I., fortgeſetzt. 


Vortragende: Herr Rechtsanwalt St. Pawlowfſki und Herr 


Artur Gnauk. — Am heutigen Abend finden keine Vorleſun⸗ 
gen ſtatt. — Dieſen Donnerstag, den 1. Mai, findet im Ver⸗ 
einslokal der übliche Vereinsabend ſtatt. Die Mitglieder wer⸗ 
den um recht zahlreiches Erſcheinen gebeten. 
Außerordentliche Generalverſammlung des Radogoszezer 
Männergeſangvereins „Polyhymnia“. Die Verſammlung fand 
am Sonntag nachmittag ſtatt und wurde um 5.30 Uhr vom 
Präſes des Vereins, Karl Utz, eröffnet. Nach Verleſung der 
Protokolle wurde die bisherige Verwaltung entlaſtet und Neu⸗ 
wahlen durchgeführt. Die Verwaltung ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: Präſes: Karl Utz, Vizepräſes: Alfons Rakete:aktive 
Vorſtände: Guſtav Minor, Karl Baierlein und Auguſt 
Hübner; paſſive Vorſtände: Robert Schröter u. Karl Schäfer; 
Hauptkaſſierer: Robert Biguſch; Wirtſchaftskaſſierer: Emil 
Weſchke; Schriftführer: Hugo Linke; Wirte: Paul Brandſchau 
und Otto Schulz; Prüfungskommiſſion: Ewald Milſch, Bruno 
Heidrich und Emil Marks; Markenverkäufer: Roman Moſer; 
Billardwirt: Oskar Storzbecher und Archivar: Reinhold 
Tſchoch“ Als nächſte Angelegenheit kam die Lokalfrage zur 
Beſprechung Da das gegenwärtige Lokal den Bedürfniſſen 
des Vereins nicht mehr entſpricht wurde beſchloſſen, den Bau 
eines eigene Velkinshauſes einzuleiten. Zu dieſem Zweck 
wurde ein Baukomitee gewählt, dem die Durchführung dieſes 
Projekts übertragen wurde. Dem Baukomitee gehören an: 
Reinhold Milich, Friedrich Münſer und Reinhold Freigang 
Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, das traditionelle Garten: 
feſt am erſten Pfingſtfeiertag zu veranſtalten. HET 


Deutſche Sozial. Arbeitspartej Polens. 
N Achtung, Miliz! N 


Die Milizgenoſſen aller Ortsgruppen haben ſich heute, 
Dienstag, um 7 Uhr abends, im Lokal, Petrikauer 109, 
zu verſammeln. Pünktliches und vollzähliges Erſchei⸗ 
nen iſt unbedingt erforderlich. Der Kommandant. 


Lodz⸗Zentrum. Heute, Dienstag, den 29. April, um 
7 Uhr abends findet im Parteilokale, Petrikauer 109, die ord⸗ 
nungsgemäße Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder wird erſucht. 
g Der Vorſtand. 
55 En e oc den 30. d. M., um 7½ Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um pünktliche 
Erſcheinen wird gebeten. kg 5 f 5 5 5 
Achtung, Schachſektion! Am Mittwoch, den 30. d. M., 
abends 7 Uhr, findet zwiſchen der Schachſektion des Sport⸗ 
klubs „Sokol“ und der zweiten Gruppe des „Fortſchritt“ ein 
Wettkampf ſtatt, „und zwar im Lokale des „Sokol“, Lima⸗ 
nowſtifego 51 (frühere Alexandrowſka). Außerdem wird zur 
Kenntnis gebracht, daß diejenigen Mitglieder unſerer Schach⸗ 
ſektion, die ſich am Maiumzuge beteiligen wollen, ſich am 
haben. 9 Uhr morgens, im Lokale Petrikauer 109 einzufinden 


Nowo⸗Zlotno. Hiermit wird bekanntgegeben, daß am 
Mittwoch, den 30. April, um 7 Uhr abends, im Rarteilofal, 
Cyganka 14, ein Leſeabend ſtattfindet, zu der alle Partei: 
mitglieder und Jugendgenoſſen eingeladen werden. Nach den 
Referat findet die Geſangſtunde ſtatt. / 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens 

Achtung Jugendliche. Mittwoch, den 30. April, 6.30 Uhr 
abends, veranitaltet der D. S. J. B. gemeinſam mit der T. U. R. 
und „Zukunft“ im Saale Narutowicza 50 eine große 
Jugendakademie. Das reichhaltige Programm ſieht 
Anſprachen der Vertreter vor. Der künſtleriſche Teil wird von 
der Muſikſektion der TUR. und der dramatiſchen Sektion 
der „Zukunft“ beſtritten. Die Mitglieder des D. S. J. B. wer⸗ 
den erſucht, an dieſer Jugendakademie recht zahlreich teil. 
zunehmen. Eintrittskarten zum Meiſe von 20 Groſchen find‘ 
Dienstag im Parteilokal, Petrikauer 109, und Mittwoch an 


der Kaſſe. Narutowicza 50, zu erhalten 


Am 


(6. Fortſetzung) 


„Ich rauche nicht, ich trinke nicht“, ſagte Tettore mit 
Hör tiefen Stimme, die aus feinem Innern zu kommen 
en. 

„Ihre Arbeit hat mir gut gefallen“, ſagte Pontt, „ich 
möchte Sie nehmen, aber habe nicht vor Februar Platz.“ 

„So ſpät? Warum?“ 

„Alles beſetzt, kann nichts machen. Aber im Februar 
gern. Was verlangen Sie?“ 

„Dreihundert pro Abend, Herr Direktor.“ 

„Das iſt viel Geld. Ich hoffe, Sie wiſſen das?“ 

„Meine Arbeit iſt gut, Sie wiſſen das, ich hoffe“, er⸗ 
widerte der Artiſt ruhig. f 

„Ich zahle Ihnen Zweibundert, mehr nicht.“ 

„Dann aber Vorſchuß.“ 

„Gern. Wieviel?“ 

„„Zweitauſend.“ f 
„Einverſtanden! Laſſen Sie ſich das Geld an der Su fe 
Auszahlen.“ 

Und er ſchrieb raſch ein paar Worte auf einen Zettel, 
den er Tettore in die Hand drückte. N 

„Den Vertrag wird Ihnen Herr Sievert geben. Ich 
Joſſe, wir werden gut miteinander auskommen.“ 

„Wie meinen Sie das?“ 

Ich meine nur“, ſagte Ponti ausweichend, „man hat 
wir erzählt, Sie ſeien manchmal etwas temperamentvoll.“ 

„Ach ſo? Lenz? Ich verſtehe.“ 

Und er verzog das Geſicht zu einem böſen Grinſen. 

„Ich denke, Sie werden meine Arbeit nicht nach 
Privatangelegenheiten beurteilen!“ 

Ponti fand im Moment nicht die rechte Antwort. Er 
nickte daher dem anderen zu, als ſei er derſelben Meinung, 
und war froh, als ſich Tettore mit einer eckigen Ver⸗ 
beugung zurückzog. ü 

> 


Als Tettore nach Hauſe kam, war Mercedes wenig 
zuter Laune. 

Das hätte ſie ſich ja niemals träumen laſſen, daß es 
Ponti noch ſo weit bringen würde. Und ſie ſchalt ſich eine 
Törin, daß ſie damals nicht ſeinen Werbungen nach⸗ 
gegeben hatte. Aber ſchließlich, damals, was war er da 
ſchon geweſen?! Gar nicht dran denken durfte man. Und 
ann die dumme Geſchichte mit Lenz. 

„Du wirft uns noch vollkommen ruinieren mit deiner 
verrückten Eiferſucht“, rief fie dem eintretenden Aleſſandro 
entgegen. 

„Warum gleich ruinieren? 

„Na, wenn ich nicht mit Ponti geſprochen hätte, würde 
er dich gar nicht genommen haben.“ 0 N 

Tettore ſtaunte. 5 

„Er ſagte, meine Arbeit ſei gut, und ſie iſt gut, das 
weißt du fo ſehr wie ich und er.“ 

„Wer zweifelt daran, aber mir hat er gejagt, er habe 
mit Lenz geſprochen ..“ 6 

Kaum war der Name gefallen, als Tettore auf ſie zu⸗ 
tprang. 

„Schweig“, ſchrie er, „ich weiß. Er hat es mir auch 
zeſagt. Aber ich laſſe mir das nicht gefallen. Wie kann 


der Mann wagen, mir überall etwas zwiſchen die Beine zu 


werfen. Er hat dir nachgeſtellt. ..“ 
»Laß doch endlich das dumme Gerede. Der Mann 
war damals ſchon faſt ſiebzig. Er hat nicht daran ge⸗ 
dacht, mir nachzuſtellen. Nur weil du in deiner lächer⸗ 
lichen Eiferſucht dir das eingebildet haft, muß ich überall 
Komödie ſpielen und das Gerede mitmachen. Auch Ponti 
habe ich es erzählen müſſen.“ i 

Tettore konnte dieſem Wortſchwall nicht ſo raſch folgen, 
ba er deutſch nur ſchwer verſtand, wenn man ſchnell 
prach, und ſo zog er ſich in ſein Zimmer zurück, um ſich 

kleiden, denn fie wollten in die Stadt eſſen gehen. 

Mercedes ſah ihm nach und dachte: Wie bringe ich 
ihm nur ſchonend bei, daß ich Ponti kenne, damit er keinen 
Krach macht, wenn er mich mal mit ihm zuſammen fieht? 


* 


Am Erſten trat die neue Cekretärin ihre Stellung an 
And meldete ſich gleich beim Chef der Perſonalabteilung, 
Doktor Vania. 

Leo betrachtete ſie und dachte an das Bild, aber ſie 
fah ihm nicht ſehr ähnlich, erſchien ihm ſchlanker und 
was größer, auch wohl hübſcher. a 

“Bitte eden Sie ab“, ſagte er ö 

„Und ſo ſah er, daß fie eine ſehr gute Figur und ernen 
herrlich geſchnittenen aſchblonden Bubikopf beſaß. Etwas 
zu elegant gekleidet für eine Sekretärin, aber das ging 
Sn ja nichts an. 0 - 

Er nahm fie dann mit zum Direktor, dem er fie vor⸗ 
ſiellte und der anordnete, daß Fräulein Holl während 
der Stunden, in denen er im Bureau ſei, nur ihm zur 
Verfügung zu ſtehen habe, und daß er auch Herrn Doktor 
Vania bitte, auf Fräulein Holl nur zurückzugreifen, wenn 
er, der Direktor, ſie nicht benötige. Im übrigen aber 
Fräulein Birinski zu beſchäftigen, die er zu dieſem Zweck 
kreigemacht habe. 9 2 e er: 

Als Fräulein Holl gegangen war, fagte der Direktor: 

„Guten Geſchmack haben Sie. Fein, fein! Hoffent⸗ 
lich kann ſie auch arbeiten?“ 

Dieſe Beſorgnis erwies ſich freilich als unbegründet, 
denn Fräulein Holl arbeztete ſchnell und ſorgfältig, be⸗ 
errſchte Maſchine, Stenogramm und beide Fremdſprachen 
fließend und gewöhnte ſich ſo raſch ein, daß der Direktor 
micht umhin kannte. Leo nach einiger Deit beraiia-Aeine 
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Hochachtung auszuſprechen für die Geſchicklichkeit, mit der 
er eine ſo vorzügliche Kraft herausgefunden habe. 

Ria Holl dachte trotzdem manchmal an andere Dinge. 
Sie wollte arbeiten, um Arbeit zu haben, nicht weil ſie 
es nötig hatte, o nein. Als Tochter eines der reichſten 
Männer ihrer Vaterſtadt war ſie im Luxus erzogen, ver⸗ 
wöhnt und zu allem, nur nicht zur regelmäßigen Arbeit 
angehalten worden. Aber ſchließlich wird man nicht 
24 Jahre alt, ohne ſich zu ſagen: Wozu biſt du eigentlich 
auf der Welt? Und nur dazu da zu ſein, um einem 
Manne, der ſich in ſie und ihr Geld verliebte, zu einer 
geachteten Stellung und zu Reichtum zu verhelfen, dazu 
war ſie ſich zu ſchade. 

Leider war Ria auch recht hübſch, ſo daß ſie ſtark um⸗ 
ſchwärmt war und nicht mehr recht unterſcheiden konnte, 
ob die Männer, die ſie heiraten wollten, ſie wahrhaft 
liebten oder mehr die Chance, die ſich ihnen bot, 
Schwiegerſohn des Geheimen Kommerzienrates Holl zu 
werden. 

Da ſie keine Geſchwiſter beſaß und ihr Vater der An⸗ 
ſicht war, ſie müſſe einen Mann nehmen, der ſein Nach 
folger im Geſchäft werden könne, wax die Auswahl 
natürlich gering, und ſo hatte ſie dem Vater eines Tages 
erklärt, ſie werde ſich den Mann ſelbſt ſuchen, ſtatt ſich 
dauernd ſuchen zu laſſen. Dann hatte fie ihre Koffer ge⸗ 
packt und war fortgefahren. In einer anderen Stadt, in 
einer anderen Umgebung, wo die Menſchen ſie nicht 
kannten, würde ſich vielleicht einer finden, der fie um ihrer 
ſelbſt willen nahm. So etwas ſollte ja ab und zu noch 
vorkommen. Wenn ſie allerdings von ihrem Geld lebte, 
ohne zu arbeiten, würde man bald heraushaben, daß ſie 
vermögend ſei. 

Alſo beſchloß ſie, in Stellung zu gehen. Ihre Sprach⸗ 
kenntniſſe — Stenographie und Schreibmaſchine be⸗ 
herrſchte ſie als modernes Mädchen ſelbſtverſtändlich — 
kamen ihr ſehr zuſtatten, und ſo dauerte es nicht lange, 
bis ſie zwei Angebote hatte. Sie wählte die Stellung 
bei der Achleitner & Menzel A.⸗G., weil das zweite 
Angebot von einer Bank kam und man in Bankkreiſen 
ihren Vater zu gut kannte. 

Sie fühlte ſich ſoweit ganz wohl in ihrer neuen 
Stellung, wo ſie ſich zum erſten Male ihr Geld ſelbſt ver⸗ 
diente, und ſie gewann eine große Hochachtung vor all den 
Arbeitern und Angeſtellten, die keinen Papa im Hinter⸗ 
arunde hatten. der ihnen ſchickte, jo viel fie wollten, ſon⸗ 
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dern die von dem kargen Lohn oder knappen Gehalt, das 
fie ſich ſchwer genug verdienen mußten, ihren Lebens 
unterhalt und den der Familie beſtritten. 

Auch ſonſt hatte ſie es gut getroffen. Der Direktot 
war eine Perſönlichkeit, die Achtung einflößte und gute 
Arbeit zu ſchätzen wußte. Der Perſonalchef, neben deſſen 
Zimmer ſie arbeitete und von dem ſie nur durch eine 
Glastür getrennt war, ein netter Menſch mit guter 
Manieren, aber ungefährlich. Ria ſtellte das mit Be 
friedigung ſehr bald feſt. 

Eines Tages erſchien Eberhard. Nachmittags um 
halb ſechs. Er wollte Leo abholen, aber der hatte noch 
zu tun. Auch Fräulein Holl war noch beſchäftigt. An 
manchen Tagen häufte ſich die Arbeit ſo, daß man gar 
nicht fortkam. 

57 eich ſagte Eberhard, „ihr arbeitet immer 
noch?“ 

„Jawohl, mein Lieber, wir haben viel zu tun.“ 

„Na, wir ſind längſt fertig.“ 

„Auf der Bank gibt's ja auch keine Arbeit.“ 

„Ach, du glaubſt, wenn wir mit Gottes Hilfe die 
Kurſe reguliert haben, iſt's alle mit der Arbeit. Ne, mein 
Guter, wir ſchaffen nur ſchneller. Man darf doch rauchen? 
Ja? Danke ſehr, ich habe ſelbſt.“ 

Er paffte ein paar Wolken in die Luft. 
fragte er: 

„Wo iſt denn die Dame?“ 

„Welche Dame? Ach, Fräulein Holl? Nicht ſo laut! 
Sie ſitzt nebenan.“ 

„Hinter der Glastür?“ 

Leo nickte. Eberhard ſtand auf, ſchlich zur Tür 
öffnete ſie ein wenig; das Raſſeln der Schreibmaſchin. 
wurde etwas ſtärker, dann ließ er die Tür wieder fallen 

„Na?“ meinte Leo und blinzelte, 

„Paſſabel.“ 

„Was?“ 

„Na, ſagen wir, ſehr paſſabel.“ 

„Sie iſt hübſch“, bemerkte Leo. 

„Natürlich. Sehr paſſabel iſt bei mir auch bereits eln 
Lob dritten Grades.“ 

Nach einer Weile: ; 

„Wenn man bedenkt, daß ich zu ihr gewiſſermaßen im 
einem Verhältnis ſtehe ...“ 

In was ſtebd dw?“ 


Auf einma! 


(Gortſetzung folgt.) 


Das Geſpräch zweier Frauen aus den 
oberen Zehntauſend. 


„Weißt du ſchon, wo du heuer den Sommer verbrin⸗ 
gen wirſt?“ 

„Ich habe mich noch nicht endgültig entſchieden.“ 

„Du wirſt doch nicht zu Hauſe bleiben wollen?“ 

„Wo denkſt du hin? Ich bin nur noch nicht im klaren, 
ob wir nach Neapel oder nach London fahren werden. Ich 
glaube, in Neapel iſt es ein wenig zu heiß. In London 
wieder werden die Theater geſchloſſen ſein. Und du?“ 

„Ich habe meinem Mann ſchon geſagt, daß ich auf Pa⸗ 
ris beſtehe. Es war auch von der Schweiz die Rede, aber 
ich verabſcheue die hohen, kahlen Berge. Meine Toiletten 
ſind beinahe alle fertig. Weißt du, ich habe ein Abendkleid 
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Zum 60. Geburtstag Franz Lehars. 


Franz Lehar, der weltberühmte Wiener Dperettentomponiſt, 
feiert am 30. April feinen 60. Geburtstag. Seine größten 


Erfolge hatte er mit der „Luſtigen Witwe“ (1905), „Der 


Graf von Lupemburg“ (1909), „Frasquita“ (1912), „Pa⸗ 
ganini (1925), „Der Zarewitſch“ (1926) und in jüngſter 
Zeit mit Triaderile und dem Land das Lächelns“. 


0 
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aus weißem Mouſſeline, was ſoll ich dir jagen? ... ein 
Gedicht... Dann ein zweites aus Crepe Georgette ...“ 
„Haft du fie zu Haufe machen faffen?! . 
„Was fällt dir ein .. In einem Salon, in einem erſt⸗ 
klaſſigen Salon. Du läßt zu Hauſe arbeiten?“ 
„Na hörſt du! In zwei Salons werden meine Kleider 
angefertigt. Das eine iſt aus Crepe Marocain und das 
vierte aus weißem Tuch, ganz geſtickt.“ 
„Wenn du wüßteſt, wie glücklich ich bin, wenn ich an 
die Abreiſe denke. Zwei Monate lang ſieht mich Wien 
nicht.“ 
f „Ich plane erſt gegen Ende September nach Haufe zy 
kommen.“ 
„Und dein Perſonal?“ 
„Mein Perſonal laſſe ich hier zurück. Es kommt wohl 
ein bißchen teuer, wenigſtens geben fie aber auf die Woh⸗ 
nung acht.“ = EA 
11 nehme mein Stubenmädchen mit. Die Köchin 
ſchicke ich aufs Land, weißt, ſie iſt kränklich, und ich will, 
daß fir bis zum Herbſt kerngeſund iſt. f i 
„Ich brauche kein Stubenmädchen. Mein Mann iſt 
damit einverſtanden, daß mich eine entfernte arme Ver⸗ 
wandte von mir, ein e Mädchen, begleitet. Ich 
de ſie gut brauchen können. 8 
a eg Liebſte, omemnft du morgen auf den Kobenzl?“ 
Ausflugsort bei Wien). b ER 
„Es geht nicht. Ich bitte dich, ich habe ſchrecklich viel 
zu tun. Ich werde den ganzen Tag mit der Modiſtin und 
meinem Schuhmacher verbringen müſſen. 18155 
5 „Schade, ſonſt hätte ich dich eingeladen, mit mir zu 
hren. 0 : 
„Ich danke dir, Teure. Ich habe für morgen ſchon ein 
Auto beſtellt; ich werde wegen meiner Erledigungen den 
ganzen Tag unterwegs fein müſſen.“ — — — 


Willenswertes Allerlei. 


Eine eigenartige und wertvolle Bratpfanne befindet ſich 
im Pariſer Fa Vor etlichen Jahren kam der da 
malige Direktor des Muſeums in ein kleines Wirtshaus in 
St. Denis und bemerkte hier an der Wand eine Bratpfanne, 
die ihm durch ihre eigentümliche Form auffiel. Er nahm ie 
herab und ſchabte den Roſt ab, jo daß ein Teil der Inſchrift 
zum Vorſchein kam. Er kaufte die Pfanne und ließ ſie gründe 
lich reinigen, und nun ſah man, daß die Pfanne mit dem 
Wappen Frankreichs und Novarra. geſchmückt war und ax 

nſchrift trug: „Hier ruht der erhabene Herrſcher Ludwig XIV 
15 von Frankreich und Navarra. Requiescot in paco. 
Die Pfanne war alſo urſprünglich eine Platte geweſen, 5 
fi chauf dem Sarge des „Sonnenkönigs.“ befunden hatte, ur 
der Zerſtörung der Königsgräber in St. Denis im Jahre 17% 
hatte man ſie mitgenommen, einen Stil darangeſetzt und nun 
ala Bratniaune beuukt 
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Nr. 116 


der „Fulle“ Prozeß. 


Plaidoyer des Staatsanwalts und Straſanträge. 
Hamburg, 28. April. Im „Falle“⸗Prozeß began⸗ 
nen am Montag die Plaidoyers der Staatsanwaltſchaft. 
Staatsanwalt Roſe äußerte ſich dahin, daß man den Stand⸗ 
punkt Venezuelas, in dem Unternehmen liege eine Treu⸗ 
loſigkeit Deutſchlands, wohl verſtehen könne, doch ſei durch 
die Beweisaufnahme einwandfrei feſtgeſtellt worden, daß 
dieſer Plan in Paris geſchmiedet worden und über Polen 
für Ausführung gekommen ſei. Deutſche Reeder Hätten 
iſche Seeleute fremden Rebellen in die Hände geſpielt. 
an ſehe aus dem in Paris geſchloſſenen Vertrag 
eutlich, daß es ſich um eine gemeinſchaftliche Vorbereitung 
eimer Revolution gehandelt habe, bei der Prenzlau u. Co. 
ſozuſagen die Aufgaben eines Kriegsminiſters zu erfüllen 
ehabt habe, während del Gado der Generalſtabschef ge⸗ 
Meier ſei. a 


Aus Welt und Leben. 


Folgenſchwere Woltenbrüche in 
Deutſchland. f 

Görlitz, 28. April. In Niederſchleſien ereigneten 
ſich Sonntagnacht ſchwere Wetter. Beſonders ſchwer heim⸗ 
geſucht-wurden die Kreiſe Bunzlau und Löwenberg. Ueber 
dem Dorf Groß-Hartmannsdorf ging ein ſchwerer Wolken⸗ 
bruch nieder, der wie auch an anderen Orten, ungeheure 
Verheerungen anrichtete. Das große 2500 Einwohner 
zählende Dorf war im Nu in einen reißenden Strom ver⸗ 
wandelt. Die Bewohner mußten ſich in höher gelegene 
Häuser retten. In dem in der Nähe gelegenen Karlsberg 
iſt ein Arbeiter, der die Pferde bedienen wollte, ertrunken. 
In einem anderen Steinbruch konnten ſich die Arbeiter, die 
in einem Stollen Zuflucht geſucht hatten, nur über ein 
Drahtſeil hinweg in Sicherheit bringen. Die Wieſen ſind 
zum Teil noch überſchwemmt und die Straßen vollkommen 
derſchlammt. 


Bunzlau, 28. April. Durch das ſchwere Unwetter, ö 


das ſich Sonntagnacht über der Gegend von Bunzlau nieder⸗ 
ließ, wurde, wie ergänzend zu berichten ift, in Groß⸗Hart⸗ 
mannsdorf und Neudorf an zahlreichen Stellen der Bahn⸗ 
damm der Kleinbahn fortgeriſſen, jo daß die Schwellen und 


Schienen in der Luft ſchwebten und der Betrieb auf der 


Strecke Bunzlau.—Neudorf von Groß⸗Dartmannsdorf bis 
Neudorf eingeſtellt werden mußte. Beſonders ſtark hat das 
Unwetter in Groß⸗ Hartmannsdorf ſelbſt gehauſt, wo der 
Bober aus den Ufern trat und das Gelände überſchwemmte. 
Viel Kleinvieh, beſonders Geflügel, iſt in den Fluten um⸗ 
gekommen. Mit den Regenmaſſen gingen ſpäter in kaum 
glaublicher Menge Hagellörner nieder, die die Größe von 
Haſelnüſſen hatten. An einigen Stellen bedeckten die Hagel⸗ 
körner den Boden über einen halben Meter hoch. 
Die Winterſaaten ſind faſt vollſtändig 


vernichtet. Ebenſo die Obſternte. Schwer betroffen 


ſind auch die Kalk- und Portland⸗Zementwerke in Groß⸗ 


Hartmannsdorf. Der Betrieb muß auf längere Zeit unter⸗ 
brochen werden. Im brmachbarten Waldlitz wurde ein 
51jähriger Berginvalide, der die im Waſſer liegenden Wei⸗ 
denruten in Sicherheit bringen wollte, von den Waſſer⸗ 
maſſen erfaßt und mitfortgeriſſen. Er fand den Tod. 
Hannover, 28. April. Die Stadt Hannover 
wurde in der Nacht zum Sonntag von ſchweren Gewittern 
und Wolkenbrüchen heimgeſucht. Es goß wie aus Eimern. 
In kurzer Zeit ſtanden viele Plätze und Straßen unter 
Waſſer, das vielfach in die Keller eindrang. Die Feuerwehr 
wurde nicht weniger als 400mal zur Hilfeleiſtung angerufen 
und hatte bis in die ſpäten Abendſtunden des Sonntags 
alle Hände voll zu tun. : 
Kaſſel, 28. April. Ueber den Kaſſeler Bezirk ging 
am Sonntagabend eine Reihe ſchwerer Wolkenbrüche nie⸗ 
der, die zum Teil verheerende Folgen hatten. Ueber Cor⸗ 


bach entluden ſich mehrere Gewitter, die von wollkenbvuch⸗ 


Bauernhof. 2 Dachdecker wurden 


artigem Regen begleitet waren. In kurzer Zeit waren alle 
tieferliegenden Stadtteile überflutet. Der Verkehr inner⸗ 


halb der Straßen war nur mit Hilfe von Omnibuſſen auf⸗ 


vecht zu erhalten. Der Eiſenbahndamm der Strecke Corbach 
Frankenberg wurde auf einer Strecke von 1,5 Kilometern 
an etwa zehn Stellen zerſtört . Die Schwellen hängen zum 
Teil mit ben Schienen in der Luft. . 


Folgenſchweres Gewitter über Holland. 
Mehrere Perſonen getötet oder verletzt. 


Amſterda m, 26. April. In der Provinz Gronin⸗ 


gen wurden am Freitag zahlreiche Menſchen die Opfer 
ſchwerer Gewitter. In Ooſtwold ſchlug der Blitz in einen 
: getötet, 3 junge Mäd⸗ 
chen und ein Mann, die ſich in einem Schuppen aufhielten, 
wurden ſchwer verletzt. In Ge wurde durch 


derer 


einen Blitz auf einem Felde ein Landwirt Dtet, ein ans 
a Felde ein 2 


gelähmt. 


In Onnen wurde ein 


durch Blitz eingeäſchert. 
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der Skandal der franzöflichen Hülfsattion 


Wie die Opfer der Ueberſchwemmungslataſtrophe betrogen wurden. 
das Note Kreuz feines Amtes enthoben. f 


Paris, 28. April. Der Skandal über die Hilfs⸗ 


aktion für die Opfer der ſüdfranzöſiſchen Ueberſchwem⸗ 
mungskataſtrophe, deſſen Ausbruch die Preſſe ſeit Wochen 
befürchtete, iſt am Sonnabend in aller Oeffentlichkeit aus⸗ 


gebrochen. Das franzöſiſche Rote Kreuz, das bisher den 
durch die nationale Sammlung aufgebrachten 60⸗Millionen⸗ 
Fonds verwaltet hatte, wurde am Sonnabend ſeines Amtes 
enthoben und die Verteilung des Geldes dem Staat über⸗ 
tragen. Der Beſchluß, der in der franzöſiſchen Oeffentlich⸗ 
keit großes Aufſehen eroegt hat, wurde in einer am Sonn⸗ 
abend ſtattgefundenen Sitzung des von den Spendern ein⸗ 
geſetzten Kontrollkomitees gefaßt. 

Es war ſeit Wochen ein offenes Geheimnis, daß in 


Mißbräuche vorgekommen waren. Das Rote Kreuz brachte 
zunächſt von dem ihm anvertrauten Gelde überhaupt 
nichts zur Verteilung, ſondern zwang die Obdach⸗ 
lofen das für fie beſtimmte Geld in Form von miſerabel 


fabrizierten, praktiſch fait unverwendbaren Möbeln anzu⸗ 


nehmen, ohne daß dieſe eine Wohnſtätte hatten. Sie konn⸗ 
ten alſo mit den Möbeln überhaupt nichts anfangen. Dieſe 
Serienmöbel waren überdies nur bei der dem Roten 
Kreuz befreundeten Pariſer Firma beſtellt worden, ohne daß 
eine öffentliche Konkurrenz ausgeſchrieben worden war, und 
fie waren nicht nur schlecht, ſondern auch teuer. Die Prö- 
teſte der Ueberſchwemmten, die das von den Spendern aus⸗ 
ſchließlich für fie beſtimmte Geld vom Roten Kreuz bar 


der vom Roten Kreuz — einer in Frankreich recht politisch | ausgezahlt forderten, wurden überhaupt nicht berückſichtigt. 
gefärbten Organiſation — geführten Hilfsaktion ſkandalöſe | Dies ſchuf eine ungeheure Erregung im Kataſtrophengebiet. 
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1000 Berfonen von chineſiſchen Nüubern 
getötet. 


London, 28. April. Nach einer Meldung aus 
Schanghai hat eine Räuberbande die Stadt Kingſutſchen 
im nördlichen Teil der Provinz Kwangſi überfallen und 
ein furchebares Blutbad angerichtet. 1000 Männer, Frauen 
und Kinder ſollen getötet und ebenſoviele als Gefangene 
verſchleppt worden ſein. Die Räuber rückten mit 20 Ma⸗ 
ſchinengewehren gegen die Stadt an und ſchoſſen alle Mit⸗ 
glieder der Behörden nieder. Frauen und Kinder wurden 
umzingelt und niedergeſchoſſen. Die Gefangenen wurden 
gezwungen, die Beute der Räuber zu tragen. Vor ihrem 
Rückzug haben die Räuber die Stadt in Brand geſteckt. 


— — 


Ein norwegiſcher Jorſcher von Indianern j 


geiteinint. | 
Ein Opfer des Aberglaubens. 


Neuyork, 26. April. Wie aus Mexiko⸗City gemel⸗ 
det wird, iſt der norwegiſche Forſcher Edgar Kuhlmann in 
der mexikaniſchen Ortſchaft Amozoc von Indianern ermor⸗ 
det worden. Kuhlmann wurde nach den hier vorliegenden 
Meldungen das Opfer eines wahnwitzigen Aberglaubens. 


Die Indianer des betreffenden Bezirkes kamen auf Grund 


von Empfehlungen des mexikaniſchen Staatspräſidenten 
und des mexikaniſchen Innenminiſters, die Kuhlmann bei 
ſich trug, auf die Idee, daß der Forſcher von der Regierung 

ir Tötung ihrer Kinder entſandt worden ſei, um aus deren 
deichen Oel herzuſtellen. Man ſteinigte Dr. Kuhlmann 
deshalb zu Tode und warf ſeine Leiche dann in einen tiefen 
Brunnen. Die mexikaniſche Regierung hat eine Unterſu⸗ 
chung des Vorfalles angeordnet. 


Der Start eines Sprinters. Der amerikaniſche Meiſter 
üßber die 100⸗Meter⸗Strecke Paddock. 


von ſich gab, 


Das neue ſchwanzloſe Pfeilraletenflugzeug 
des bekannten Flugzeugbauers Eſpenlaub (unten rechts), 
mit dem bei Verſuchen auf dem Flugplatz Düſſeldorf⸗ 
Lohauſen eine Geſchwindigkeit von 90 Stundenkilometern 


erzielt wurde. 
eee eee 
Schreckenstat eines Vaters. 


Der 48jährige Hofbeſitzer Otto Reimers in Rennſing 
bei Kellingfuſen (Kreis Steinburg) hat Montag morgen 
jeine beiden 9⸗ und 11jährigen Knaben im Bett erdroſſelt, 
ſeine 18jährige Tochter durch Schläge über den Kopf ſchwer 
verletzt und darauf Selbſtmord durch Erſchießen verübt. 
Reimers, der erſt kürzlich eine ſchwere Krankheit überſtan⸗ 
den hatte und früher in Südweſtafrika an Malaria erkrankt 
war, hat die Tat anſcheinend in geiſtiger Umnachtung aus⸗ 
geübt. Seine Frau war um 5% Uhr zum Melken in den 
Stall gegangen. Als ſie zurückkehrte, war die grauenhafte 
Tat bereits begangen. Die Tochter, die noch Lebenszeichen 
wurde in das Kellingfuſener Krankenhaus 


geſchafft. 
Ein blutiges Familiendrama 

ereignete ſich am Sonntag in einem kleinen bretonischen 

Dorf in der Nähe von Brieux. Weil ihn ſeine Frau ver⸗ 

laſſen hatte, ſchoß ein Schmied aus Rache ſeine Schwieger⸗ 

eltern, ſeine Schwägerin und ſeine Frau nieder. Mit der 


letzten Kugel verletzte ſich der Täter ſelbſt leicht und ſtürzte 


ſich darauf in einen offenen Viehbrunnen. Als man ihn 
lebendig herauszog, rannte er an den nahen Fluß, warf 
ſich hinein und ertrank. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Praszs, Lodz Petrikauer 101 


NUN 


Achtung: 


SUN 


In Verlage der Deutschen Sozialitiicen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


„das Wohnungsproblem in Polen“ 
Berofer: Dr. Siegmund Glüts mann. Bell. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
bestehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niedrige Preis von 80 Groſchen ermöglicht einem jeden den Erwerb dieſer B. 
Zu haben in der Adminiſtratton der „Lodzer Volkszeitung“. 


MR | 


Intl 


Achtung: 


— 


KANN 


— 


Mai 


Re. 116 


Lichiſpieltheater 


PRZED- 
WIOSNIE 


ZEROMSKIEGO 74176 


eee 


Deutſcher 
Nealgymnaſialverein 


zu Lodz. 


U 


rr r 


Heute, Dienstag, den 29. April ds. Is., 8 Uhr 
abends, findet in der Aula des Deutſchen Gym⸗ 
naſtums, Aleje Kosciuszki 65, die ordentliche 


Jahres⸗ 
Hauptberſammlung 


des Deutſchen Realgymnaſialvereins mit folgen⸗ 
der Tagesordnung ſtatt: 


1) Verleſung des Protokolls 

2) Budget für 5 Jahr 193031 
3) Wahlen (8 2 

4) eventuelle Anträge 


Anmerkung: Falle dieſe Hauptverſamm⸗ 
lung nicht zustande kommen ſollte, ſo findet 
dieſelbe im 2. Termin Dienstag, den 6. Mai d. J., 
um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder 
e (8 14). 

Der Vorſtand. 


Billig 


wenn ſofort, verkaufe eine gebrauchte 


Eßzimmer⸗Einrichtung cs. be 


jtehend aus: Kredens mit zwei großen Spiegeln, Otto⸗ 

mane mit Spiegel, Uhr, Tiſch und 6 Polſterſtühle: 
Täglich von 12 bis 4 Uhr Skladowaſtr. 26, W. g. 
:::! EB 


Dr. med. 


HEINRICH ROZANER A- 


Narutowicza M 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 

Spezialiſt v. Haut, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. » 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


F e 


Steen 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnettznych 2 dnia 29 pazdziernika 
1929 f., o regulowaniu cen pızetworöw zbö2 chlebowych, miesa i jego przetworöw, 
oraz cegiy (Dz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Lödzkiego z dnia 
8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyrazonej na 
posiedzeniu w dniu 28 kwietnia 1930 roku, podaje do wiadomosci mieszkancom 
m. Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu Nr. 394 2 dnia 28 kwietnia 1930 roku zostaly wyznaczone 
nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 

Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 

1. wieprzowina 21. 2.95 18. baleron gotowany 21. 7.70 
2. bez dokl. 2828 19. 2 surowy „ 5 60 
3. schab i baleron „ 420 20. boczek sur. wedz. 25:05 
4. slonina „ 3 95 21: 7 gotowany 0 
5, sadlo „ 395 22. szmalec „ 4% 
6. salceson „ 395 23. slonina paprykowana 315 
7. kielbasa krajana 3.95 24. siekane do umowy 
8. Pi serdelowa % 3.95 25. poledwica sur. wedz. 21. 7.90 
9. 15 pasztetowa 505 26. kielbasa surowa - do umowy 
10. serdelki „ 5.30 27. rolada 21. 5.05 
11. podgarlana 22.78 28. kielbasa sucha >. 018 
12. czarna 9,75 29, salami „ 8.80 
13. kaszanka Or 30. paröwki „615 
14. krakowska „ 5.05 31. kielbasa sucha polska „ 7.05 
15. szynka gotowana 3:12:90. 32. 5 „ moskiewska „ 7.05 
16. „ sur. wedzona „ 460 33, „ mysliwska „ 8 60 
17. „ bez kosci „ 4.95 34. salami miekkie | „ 6.15 

W mysl $ 10 zacytowanego wytej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnstrznych 
winni 3adania lub pobierania cen wy2szych od wyznaczonych, beda ukarani przez 
wiadze administracyjna I instancji wediug artykuldöw 4 i 5 zacytowanego wyzej 
Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 10. O000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 
ukaraniu W mysl innych Ustaw Karnych. 

Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 
od dnia nastepnego po ogloszeniu. 

Lödz, dnia 28 kwietnia 1930 roku. 

WICEPREZYDENT m. EODZI 
ä St. RA PAL SKI 


wong Volkszeltung — Diener, den W. UP 1038. 


Heute große Premierel 
Die Perle der polniſchen 


In den 


—— . ——61ñ—3inö . —— — —P — 


gu da .„ Ludwik Sols ki, Zofja Batycka Pans, 


Gegenwar tsdrama 1.10 Akt 


nach der Erzählung von 


gere, Gefangene Seelen 64 85 


Marja Rudzka, Miecz. Cy bulskd 
Al. Halama, Bo! are: Mierzejewski 


BOLESEAW PRUS 
: Leon Tryſtan 


Lodz, Gluwna 21, 


Lodz, Petrllauer 84, Tel. 121-67 


Leonhardtſche, Engliſche SIDFFE 
Bielitzer, Tomafchower 


Große Auswahl! Billige Preife 


eee 
66 

Gartenstadt „Miynek 
zu günftigen Bedingungen und 
zugängl. Preiſen zu verkaufen. 
ie: üße Schöne Gegend. Ziegelei am 
15 Minuten Weg durch die 
Slaſka⸗Straße bis „Mlynek“ 
a a ar 


Orte. Tramzufahrt mit der 
4 u. 11 bis Choiny, von dort 


Und doch finden Sie 


die ſchönſte und größte Auswahl in 


GESANGBÜCHERN 


und anderen paſſenden 


ONFIRMATIONSGESCHENKEN 


in der Buchhandlung 


G. E. Ruppeit 


Telephon 126-65. 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloty an, 


wie bei Vorzahlung. 
Matratzen haben können, 
(Für alte Kunbſchaft und 
| von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Unzodlung) 
Auch Beten, 2 — 
Zapızan 


en Sie in 1 7 

und foltdefter Ausführung. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 
Sieuttovolcza 18 
Iront, im Laden. 


| ohne Preisauſſchlag. 


. und feuaöhſſch 


Jahrräder 
Marke „Lous gor“ 
ſowie Beſtandteile von 
Fahrrädern ſind zu gün⸗ 
ſtigen e er⸗ 
hältlich im 


Fabrikslager 
„Dobropol“ 


Lodz, Petrikauer 73, 
im Hofe. Tel. 158⸗61. 
Eigene Latierweriftatt. 


Dr. Heller 


Spegtalarzt fũr zen: 
u. Geihlechtsteantheit 


Nawrolſir. 2 
Tol. 77820 


Empfäng 
von 12 und 4 5 abends 
Für 3 8 110 ſpeziell von 4 
Uhr 8 


1 


Deteltoren, Kopfhörer 
in größter Auswahl, zu 
zugänglichen Preiſen. 


Radio:Llond 
iezeſand 3 


— — ——— U—: 


Kleine 
Anzeigen 


in der „Lodzer 
Bolts zeitung“ 
haben Erfolg!!! 


Jeſſelnder Inhalt. Hervorragendes Spiel. Wundervolle Ausſtattun a. 
Orcheſter unt. Dir. d. Hrn. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 1. Pl. 1 Zl., 2. Pl. 75 Gr., 3. Pl. 50 Gr. — Zur 1. Vorſtellung alle +läße zu 50 Gr 
Beginn um 4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ u. Feiertags um 2 Uhr, letzte Vorſt. um 10 Uhr. — Tramzufahrt mit Linie 5, 6, 8, 9 u. 16 


Uiunmumunmmmununummunmumunmmmmmaman 


Bauplätze 


für Sommerwohnungen 


an der Alexandrower u. Zgierz⸗Konſtantynower 

Chauſſee gelegen, zu verſchiedenen Wreifen, 

in 12 Teilzahlungen zu verkaufen. — Auskunft 

erteilt Mewus, Halteſtelle Kwaſt der Alexan⸗ 

drower Zufuhrbahn, erſte Halteſtelle nach 
Zabieniec (Bierhalle). 


Jahnürzlliches Anbinett 


Gluwna 51 Tondobwofla zel. 74:93 


Empfangsſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr ſeuh bis 8 Uhr abends. 


Dr.med. Eduard Reicher 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 

o POEUDNIOWA N28 m 
Empfängt von 8—10, 12—2 und 5—8.30 Uhr 
255 e ee Unbemittelte eee 4 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


zurückgekehrt. 
Emp pfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr, 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszti Nr. 1, Tel. 20997. 


= 
= 
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Heilanstalt 
der Ipeztalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
onn« und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchllehlich veneriſche, Ulaſen⸗ u. Hautleanihelten 


Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heiltabinett. Kosmetiſche Heilung. 


Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotu. 


A—ẽ — ͥꝙ—?—ᷣZ—Ü— ———— 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. G. A. . 


Lodz. Petrilauer 109 
reihte Offtzine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn- und 
Feiertagen. 


EC 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Dienstag,, Verbrecher“ ‚ Mitt® 
woch „Perfumy mojej z0ny, in Vorberei- 
tung „Nacht bei Singapore“ 


Casino: Tonfilm „Die Moral der Frau Dulska, 


Grand Kino Tonfilm: „Der Sänger von Paris” 
Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens 
Beamten-Kino: „Sündige Liebe“ 

Capitol: „Sexualhygiene“ 
KinoOswiatowe 1055 Frau auf dem Monde“ 
Luna: „An der Front nichts neues“ 
Przedwiosnie „Gefangene Seelen! 

Swit: „Weiße Rosen“ 


— 


